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Halle, Sonnabend den 4. März
Mit Beilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 2. März. Die Warthe iſt während des Tages einige

Zoll gefallen und noch im weiteren Fallen begriffen; der augenblickliche
Waſſerſtand beträgt 18 Fuß. Von Reuſtadt wird ebenfalls ein Fallen
des Waſſers gemeldet, gegenwärtig iſt der Waſſerſtand dort 12 Fuß
10 Zoll, mithin binnen 24 Stunden gegen 1 Fuß niedriger.

Wien, d. 2. März. Das Amtsblatt theilt den Entſchluß des
Kaiſers von Deſterreich- Ungarn und des Königs von Jtalien mit, ihre
beiderſeitigen Geſandtſchaften zum Range von Botſchaften zu erheben.

Wien, d. 2. März. Der deutſche Botſchafter, Graf Stolberg,
hat heute bei dem Grafen Andraſſy ſeinen Antrittsbeſuch gemacht.

Petersburg, d. 2. März. Der Türkiſche Botſchafter Kiamil
Paſcha hat ſich hierſelbſt über die derzeitige Lage in der Herzegowina
dahin ausgeſprochen, daß man in Konſtantinopel nach den von Seiten
OeſterreichUngarns behufs Ueberwachung der Grenze getroffenen Maß-
egeln einer baldigen Herſtellung friedlicher Zuſtände in den aufſtändiſchen
drovinzen mit Zuverſicht entgegenſehe.

etersburg, d. 2. März. Dem Vernehmen nach iſt der ruſſi
che Agent in Montenegro beauftragt, mit Entſchiedenheit dem Andrän-
gen der Kriegsluſtigen entgegen zu treten und dem Fürſten jede Unter
tützung dem Parteitreiben gegenüber zu Theil werden laſſen. Das
uſſiſche Gouvernement würde ſeine ſchützende Hand entziehen, wenn
nan ſich zu Provokationen hinreißen ließe. Seitens des Fürſten von
Montenegro ſollen völlig zufriedenſtellende Erklärungen abgegeben ſein.

London, d. 2. März. Dem Vernehmen nach wird anläßlich des
ortdauernden Fallens der Silberpreiſe demnächſt eine parlamentariſche
Interſuchungscommiſſion eingeſetzt werden, welche ſich mit der Feſt

Fellung der Urſachen und der wahrſcheinlichen Folgen dieſer Thatſache
eſchäftigen wird. Jn den bisherigen Sitzungen der Todtenſchau

Pury zu Poplar beſtätigten die Zeugen vom Dampfer „Strathclyde“
re vor der Jury in Deal gemachten Ausſagen. Geſtern Nachmittag
egann das Verhör der Zeugen von dem Dampfer „Franconia“. Der
ſte Steuermann ſagte aus, daß die „Franconia“, nachdem der
Strathclyde“ von Doverbay abgegangen und ſofort in das tiefe Waſſer
nd auf den an Dungeneß vorbeiführenden Cours gekommen war,
den Augenblick erwarten mußte, daß der „Strathclyde“ ſich ſüdweſt
ch wenden würde. Anſtatt deſſen habe der „Strathclyde“ ſeinen öſt-
chen Cours ſo lange fortgeſetzt, bis es für die „Franconia“ unmöglich
eweſen wäre, einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Es ſei dann ſeitens
r „Franconia“ durch hart Backbordgehen, Anhalten der Maſchine und

urückgehenlaſſen Alles geſchehen, um die Colliſion leicht zu machen.
dach derſelben habe man Taue zum „Strathclyde“ hinübergeworfen
nd die Böte fertig gemacht, um zu retten, bis man bemerkt habe,

jaß die Stelle, an der die „Franconia“ collidirt war, Waſſer durchließ
nd für die „Franconia“ ſelbſt die Gefahr des Sinkens vorlag. Es
folgte dann auf den Rath des Engliſchen Lootſen die Ordre, die
Franconia“ in Doverbay auf Grund zu ſetzen. Nachdem man die
ſthwendigen Reparaturen gemacht und die Gefahr vorüber war, gings Spif nach den Downs zurück.

Madeira, d. 1. März. Das hier eingetroffene Schiff „Edin
rgh Caſtle“ bringt aus der Capſtadt die Nachricht mit, daß die
chiffe „Albert Juhl“ und „Memento“ bei Eaſt London geſtrandet, die
annſchaften der Schiffe aber gerettet ſind. Das Schiff „Lady Mac
nald“ ſcheiterte in der AlgoaBay.

New ork, d. 1. März. Die Staatsſchuld der Vereinigten
taaten hat ſich im Monat Februar d. J. um 3,273,000 Doll. ver
ndert. Jm Staatsſchatze befanden ſich Ende Februar 70,036,000
l. in Gold und 9,529,000 Doll. in Papier.

e e

Zur Erinnerung an Königin Luiſe.

Königin Luiſe wurde am 10. März 1776 in Hannover geboren,
wo ihr Vater, der Prinz Karl von Mecklenburg-Strelitz, der erſt 1794
die Regierung des Herzogthums übernahm, damals noch Kurfürſtlicher
Feldmarſchall war. Jhre Mutter, Friederike, eine Tochter des Land
grafen Georg von Heſſen-Darmſtadt, ſtarb ſchon im Jahre 1782, drei
Tage nach der Geburt ihres 10. Kindes. Luiſe war unter den zehn
Kindern das ſechſte. Von ihren Schweſtern wurde Friederike in der
ſelben Zeit, wo Luiſe ſich mit dem Kronprinzen vermahlte, die Gemah-
lin des Prinzen Ludwig von Preußen. Nach deſſen Tode heirathete ſie
einen Grafen Solms, in dritter Ehe wurde ſie noch Königin von Han
nover. Eine andere Schweſter, Charlotte, wurde Herzogin von Sachſen-
Hildburghauſen eine dritte, Thereſe, vermählte ſich mit dem Fürſten
von Thurn und Taxis. Eine Schweſter des Vaters, Charlotte Sophie,
war ſeit 1761 die Gemahlin Georgs III., des Königs von England.

Der Vater zog ſich nach dem Tode ſeiner Gemahlin nach dem
ſtillen Herrenhauſen zurück. Jm Jahre 1784 vermählte er ſich mit
Charlotte, der Schweſter der Heimgegangenen. Als ihm nach einer
kurzen glücklichen Ehe auch dieſe durch den Tod entriſſen wurde, ver-
legte er ſeinen Wohnſitz nach Darmſtadt, um die halbverwaiſten Kinder
der treuen Fürſorge der Großmutter, der Landgräfin Marie Luiſe Alber
tine zu übergeben.

Jn Betreff ihrer Erziehung hat die Königin Luiſe in ſpäteren
Jahren ſelbſt oft das Bedauern ausgeſprochen, daß der Unterricht mehr
franzöſiſch als deutſch geweſen ſei. Doch galt dieſer Vorwurf nicht ſo
wohl der Großmutter oder dem Fräulein von Gelieu, welcher der Unter
richt übertragen war, ſondern der herrſchenden undeutſchen Zeitrichtung,
welcher energiſch entgegenzutreten die ächt deutſche Frau ſich ſchon hat
angelegen ſein laſſen, als ſonſt noch kaum jemand ernſtlich daran dachte.

Jm Jahre 1792 machte Luiſe mit ihrer Großmutter und ihrer jüngeren
Schweſter Friederike eine Reiſe nach Hildburghauſen. Als ſie im Jahre
1793 von da nach Darmſtadt über Frankfurt am Main zurückkehrte,
traf ſie daſelbſt zum erſten Male mit dem Kronprinzen von Preußen
zuſammen, der ſich am 24. April 1793 mit ihr verlobte und ſchon am
24. December deſſelben Jahres ſich mit ihr vermählte.

Dieſe aus wirklicher Herzensneigung geſchloſſene fürſtliche Ehe,
wurde das Vorbild eines wahrhaft deutſchen Familienlebens. Gegen-
über dem unſittlichen Treiben, das bis dahin an ſo vielen Höfen ge
herrſcht hatte, und darunter nicht am wenigſten am preußiſchen ſowie
dem Mangel an Sinn für einfache ehrbare Häuslichkeit, der in ſo
vielen Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft, namentlich auch in Berlin,
Platz gegriffen hatte, bildete das innige Verhältniß zwiſchen den fürſt-
lichen Ehegatten und die Einfachheit, Schlichtheit und Ungezwungenheit
ihres häuslichen Lebens einen höchſt wohlthuenden Contraſt. Es konnte
nicht fehlen, daß das hohe Beiſpiel bald die allgemeinſte Aufmerkſam
keit auf ſich zog, daß es Liebe und Bewunderung erweckte und zuletzt
auch einen ſegensreichen Einfluß ausübte.

Zu dem häuslichen Glück geſellte ſich im Jahre 1797, wo Friedrich
Wilhelm III. König wurde, die Liebe, welche die Unterthanen dem
jungen Königspaar auf ſeiner Reiſe durch das Land überall entgegen-
brachten, und die ſich gegenüber der ſo überaus leutſeligen Königin zu
einem förmlichen Enthuſiasmus ſteigerte. Wohl mochten die Huldigungen,
die ihnen dargebracht wurden als der ungeheuchelte Ausdruck aufrich-
tiger Geſinnung für ſie hohen Werth haben, der Glanz der königlichen
Macht als ſolcher konnte ſie ſo wenig beſtechen daß ſie die Vorliebe
für eine ſtille, eingezogene Häuslichkeit jetzt nur noch feſter hielten.
Wenn es die Verhältniſſe irgend erlaubten, ſo zogen ſie ſich mit den
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Kindern und einem kleinen Gefolge in die möglichſte Stille zurück und
verlebten ſo den größten Theil des Jahres in Potsdam, Paretz oder
Charlottenburg. Jn dieſer Weiſe verlebte die Königin die glücklichſten
Jahre ihres Lebens.

Aber nicht lange ſollte dies Glück ungetrübt bleiben. Es geſchahen
Ereigniſſe, welche die Ehre Deutſchlands und Preußens zu tief be
rührten, als daß nicht auch das Gemüth der Königin davon hätte leb-
haft ergriffen werden ſollen. Wohl hatte ſie ſich den politiſchen Ange-
legenheiten bisher fern gehalten. Aber ſie beſaß ein lebhaftes Gefühl
für die Ehre ſowohl des Staates Friedrichs des Großen, als auch des
deutſchen Vaterlandes überhaupt.

Verſetzen wir uns, ehe wir die hier in Frage kommenden Ereigniſſe
derühren, in die politiſche Situation. Preußen hatte im Jahre 1795
zu Baſel Frieden mit der Republik Frankreich geſchloſſen, gegen die
es ſich zuerſt mit Oeſterreich zur Befreiung der gefangenen Königs-
familie und nach der Hinrichtung Ludwigs XVI. mit faſt allen euro
päiſchen Mächten verbündet hatte. Die Uneinigkeit, die unter den
Verbündeten herrſchte, bewog Preußen, vom Kampfe abzuſtehen.

Es blieb auch dem Kampfe fern, als die Republik im Jahre 1796
den Krieg erneute, um Oeſterreich und das deutſche Reich zum Frieden
zu zwingen, ein Krieg, in welchem Napoleon Bonaparte als Oberbe-
fehlshaber der in Jtalien kämpfenden Armeen zum erſten male eine
hervorragende Rolle ſpielte und durch ſeine Siege, namentlich die bei
Lodi und Arcole, den Frieden von Campo Formio erzwang.

Preußen hält ſich auch dem großen Coalitionskriege fern, der im
Jahre 1799 entbrannte, und welcher im Jahre 1800 durch die Schlachten
bei Marengo und Hohenlinden zu Gunſten Frankreichs entſchieden
wurde. Der darauf folgende Friede von Lüneville im Jahre 1801
koſtete Oeſterreich die Lombardei bis zur Etſch, und durch den ſoge-
nannten Reichs-Deputationshauptſchluß vom Jahre 1803 verlor das
deutſche Reich das linke Rheinufer. Auch Preußen büßte ſeine links-
rheiniſchen Beſitzungen ein, ward aber dafür wie ein Alliirter Frank
reichs durch andere Gebiete reichlich entſchädigt. Denn Napoleon Bo-
naparte, der nach ſeinem Feldzuge in Egypten zur Würde eines erſten
Conſul und im Jahre 1802 zu der eines Conſul auf Lebzeiten empor-
geſtiegen war, ließ es ſich angelegen ſein, mit Preußen in einem guten
Einvernehmen zu bleiben. Gewiß war es ihm damals damit noch
voller Ernſt. Noch beſaß er nicht den Uebermuth ſpäterer Zeit, und
noch mochte ihm die Armee Friedrichs des Großen Achtung einflößen,
auf jeden Fall aber mußte es ihm erwünſcht ſein, in der Zeit der
Coalitionen gegen Frankreich darauf zählen zu können, daß eine Macht
wie Preußen die Zahl ſeiner Feinde nicht vermehren würde.

Dennoch war die Situation, in welcher ſich Preußen damals be
fand, für viele, die es mit ihm gut meinten, ein Gegenſtand ernſter
Sorge. Man glaubte es nicht, daß ein gutes Einvernehmen mit
Frankreich auf die Dauer möglich ſein würde, am allerwenigſten, ſeit
Bonaparte völlig Herr des Landes geworden war. Trat aber ein
Bruch mit Frankreich ein, ſo konnte Preußen auf keine Unterſtützung
bei den andern Mächten rechnen, von denen es ſich in der letzten Zeit
fern gehalten hatte.

Mehr und mehr aber enthüllte ſich der rückſichtsloſe und gewalt-

patriotiſchen Gemüther fanden immer neue Nahrung. So ließ Napo

leon im Jahre 1804 mitten im Frieden den Herzog v. Enghien, den
letzten Bourboniſchen Prinzen aus der Condéeſchen Linie, wegen angeb
lich royaliſtiſcher Verſchwörung zu Ettenheim in Baden, alſo auf neu
tralem Boden, aufheben und ohne allen Beweis der Schuld erſchießen.

Ein ſolches Ereigniß, das einen Schrei der Entrüſtung durch ganz
Europa gehen ließ, fand natürlich auch in dem Herzen der Königin
Luiſe einen Widerhall und lenkte ihre Aufmerkſamkeit auf die dem
Vaterlande von dem gewaltthätigen Emporkömmling drohenden Gefah-
ren. Jhre Sorgen wurden vermehrt, als in dem im Jahre 1805 aus-
gebrochenen Kriege, welchen England, Rußland und Oeſterreich gegen
den nunmehrigen Kaiſer Napoleon führten, Preußen wieder neutral
blieb, und als trotz dieſer Neutralität der franzöſiſche Marſchall Berna-
dotte mit ſeinen Truppen durch das zu Preußen gehörige Anſpach
rückte, was zu der Gefangennahme von 23,000 Mann Oeſterreichern
unter Mack bei Ulm weſentlich beitrug.

Jn dieſer Zeit äußerte Königin Luiſe die tiefe Bewegung ihres
Gemüthes, als der damals zehnjährige Kronprinz an ſeinem Geburts-
tage zum erſten Male in Uniform vor ſie trat. Sie ſagte: „Jch hoffe,
mein Sohn, daß an dem Tage, wo du Gebrauch machſt von dieſem
Rocke, Dein einziger Gedanke der ſein wird, Deine unglücklichen Brü-
der zu rächen.“

Zehn Tage nach des Kronprinzen Geburtsfeſt traf der ruſſiſche
Kaiſer Alexander in Berlin ein und warnte vor den Gefahren, in die
ſich Preußen durch ſeine neutrale Stellung ſtürze. Das Gewicht ſeiner
Gründe verſtärkte der Erzherzog Anton von Oeſterreich. Es wurde
dann ein geheimer Vertrag zu Potsdam abgeſchloſſen, und am Grabe
Friedrichs des Großen ſchwur Kaiſer Alexander dem Könige ewige
Freundſchaft und die Befreiung Deutſchlands zu. Doch der Ver-
bei nicht zur Ausführung. Er wurde von den Ereigniſſen ſchnell
überholt.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 2. März. Jn ſeiner heutigen Sitzung ſetzte das

Abgeordnetenhaus zunächſt die Diskuſſion des Etats der Allgemeinen
Finanzverwaltung fort. Ein Antrag der Abgg. Wiſſelinck, Rickert und
Wiedwald auf Erhöhung der Beihülfe für die Stadt Elbing zur Ver-
zinſung und Tilgung der ſtädtiſchen Kriegsſchuld von 10,000 auf
30,000 Mark wurde der Budget Kommiſſion überwieſen. Die übrigen
Titel paſſirten ohne Diskuſſion. Es folgte der Etat der Seehand-
lung. Von den dazu geſtellten Anträgen ging am weiteſten derjenige
des Abg. v. Kardorff, welcher die baldmöglichſte Auflöſung des gan-
zen Jnſtituts im Auge hat. Abg. v. Wedell-Malchow hatte bean
tragt, der Generaldirektion der Seehandlungsſocietät die Betheiligung
an Konſortialgeſchäften zu unterſagen, und Abg. Kette wünſchte dieſes
Verbot wenigſtens für den Fall ausgeſprochen daß die 3 nſen der be
treffenden Werthpapiere nicht vom Preutziſchen Staate oder vom Deut-
ſchen Reiche garantirt ſind. Abgeordneter Pr. Naſſe befürwortete den
Antrag Kardorff mit Hinweis auf die ſchiefe Stellung, in welche die
Staatsregierung durch das Jnſtitut zur Börſe und dem Publikum ge
rathe, und unter Verweiſung auf die konſtitutionellen Bedenken der

thätige Charakter des neuen Gewalthabers, und die Befürchtungen der beſtehenden Einrichtung, welche bereits in früheren Seſſionen wieder

c cm
März.

Schon ſchmilzt der Schnee im lauen Wind,
Lebendig wird's in Strom und Bächen,
Es will der Lenz, das frohe Kind,
Mit hundert Zungen zu uns ſprechen.
Von ſeiner langen Reiſe kam
Der Storch, die Schwalbe kehrt zum Neſte;
Man jagt hinaus den Winterkram
Und rüſtet fröhlich ſich zum Feſte.

Hermann Kletke.

Heiraths Bureaur.

Jn Heiraths Annoncen haben wir es ziemlich weit gebracht; ja, man
kann, ohne unbeſcheiden zu ſein, ſagen, wir brauchen in dieſer Richtung
keine Concurrenz zu ſcheuen. Heiraths-Bureaux jedoch, wie ſie z. B. in
Amerika exiſtiren, ſind uns noch eine fremde Sache wir zweifeln aber nicht,
daß ſie bei dem Geſchick, mit dem wir amerikaniſche Errungenſchaften in
unſere Verhältniſſe zu übertragen wiſſen, auch hier Eingang finden werden.
Einen Vorgeſchmack mögen unſere Leſer indeß aus der Schilderung erhalten,
wie ſie ein Newyorker Schriftſteller von einem ſolchen Bureau entwirft.
Um daſſelbe in ſeiner Einrichtung kennen zu lernen, iſt er ſelbſt zum
Heirathscandidaten geworden und hat ein ſolches Bureau aufgeſucht.

Das Etabliſſement iſt in einem freundlich ausſehenden Hauſe, wowög-
lich dem großen Verkehr abſeits, um ſchon von vornherein der Schüchternheit
und Discretion Rechnung zu tragen, untergebracht. Ein Zimmer im erſten
Flur bildet die „Office“, in welcher das eigentlich Geſchäftliche abgemacht wird.
Mit dieſer Office in Verbindung iſt eine Art Privatpoſtamt, ganze Reihen
geſchloſſener Briefkäſten, welche zu 50 Cent bis 1 Doll. pro Monat für
Correſpondenzzwecke vermiethet werden. Die Office ſelbſt ſieht in ihrer ganzen
Ausſtattung meiſt ebenſo elegant, wie geſchäftsmäßig aus.
Zimmer des Flurs oder bei größeren Bureaux eines oberen Flurs ſind ſoge
nannte Empfangſalons, in welchen die durch Vermittlung der Office zu

ſammengeführten Paare ſich in vertraulichen teète à tétes zuſammenfinden
können. Dieſe Salons entfalten nicht ſelten eine luxuriöſe Pracht.

Was die Jnhaber dieſer Bureaux betrifft, ſo ſind ſie im allgemeinen
myſteriöſe Perſönlichkeiten, über deren Vergangenheit die Welt zwar nichts
weiß, deren Gegenwart aber weitaus hinreicht, über ihren Charakter ein ſehr
unvortheilhaftes Urtheil zu fällen. Meiſt gehören ſie der grande nation
an. Durch Annoncen werden die Geſchäfte meiſt eingeleitet. Das hier
Folgende gab die Veranlaſſung, unſern Gewährsmann in eines der Etabliſſe
ments zu leiten. Es lautete:

„Die ſchönſte Dame, 26 Jahre alt, von höchſter Reſpectabilität und
mit einem Vermögen von 20,000 Dolls. wünſcht einen vermögenden, etwas
27 Herrn zu heirathen. Näheres in der Heirathsvermittelungs- Agentur.

Str.
Der Agent, in Kleidung und Benehmen ein ächter Franzoſe, friſirt und

geputzt wie für einen Feſtball, ſaß vor ſeinem eleganten Schreibtiſche und
lud den Eintretenden mit einer graziöſen Handbewegung ein, neben ihm
Platz zu nehmen. Dieſer that es und erklärte, daß er gekommen ſei, um
über die annoncirte „Schönſte Dame“ c. Näheres zu hören. Profeſſor
Marquet, ſo war der Name des Agenten, holte nun einen rieſigen Folioband
herbei und blätterte in demſelben wie ſuchend herum.

„Ah! Hier haben wir ſie“, rief er dann aus, „Die ſchönſte Dame!
Ja, das iſt auch wahrhaftig! 26 Jahre alt, ſehr gebildet, eine wirkliche Lady!
Bekommt 20,000 Dollar von ihrem Onkel nach ihrer Verheirathung. Sie
wohnt bei ihrem Onkel, weil ihre Eltern geſtorben ſind. Wenn Sie, mein
Herr, ernſte Abſichten haben, will ich verſuchen, eine Jntroduction zu Stande
zu bringen. Die Dame wünſcht ſich zu verheirathen, ſie iſt aber ziemlich
heikler Natur. Jch weiß natürlich nicht, ob Sie ihr anſtehen werden.
Aber ich will Sie ihr beſchreiben und dann wird es ſich zeigen, ob ſie den
Wunſch äußert, Sie zu ſehen. Sie verlangt einen Mann von Bildung und
feinen Manieren. Sie ſieht zwar nicht auf Reichthum, aber ſie erwartet von
ihrem künftigen Gatten, daß auch er zur Führung des Haushalts beitrage.“

Die Frage nach dem Namen der Dame, mit welcher der Berichterſtatter
nun herausplatzte, ſchien den Profeſſor in eine Art heiliger Entrüſtung zu

Die übrigen verſetzen.
„Mein lieber Herr, was denken Sie von mir! Sehen Sie nicht

und dabei wies er mit der Hand auf eine über dem Kamin hängende Tafel,
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Kleinigkeit als Jntroductions- Gebühr ſtets im voraus zu entrichten ſei.

die Berechtigung des ſog. Konſortialgeſchäfts an ſich zu, welches eine
durchaus erlaubte Operation des Großkapitals ſei, wünſchte aber dem
Seehandlungs-Jnſtitut eine Betheiligung daran aus dem Grunde un-
terſagt zu ſehen, weil darin eine ungerechfertigte Unterſtützung des
großen Kapitals liege, auch die Seehandlung dabei weniger als Staats
Jnſtitut, als vielmehr als Agent der anderen großen Bankhäuſer auf-
trete. Der Finanzminiſter erklärte, daß wenn ein ſolches Jnſtitut
wie die Seehandlung heute geſchaffen werden ſolle, er Bedenken tragen
würde, Solches zu thun da es aber einmal da ſei, ſo müſſe man es
auch be- und erhalten. Es ſei der Banquier des Staates. Er ſelbſt
ſtehe übrigens den Geſchäften unbefangen gegenüber, da die Seehand-
lung ihre durchaus reellen Geſchäfte kraft eigener geſetzlicher Befugniß
ſelbſtſtändig abgeſchloſſen und niemals ſeine Einwilligung verlangt und
erhalten habe. Seine Rede ſchloß der Miniſter damit, wenn er ſich
überhaupt immer gegen ſolche Anträge ausgeſprochen, ſo thue er dies
heute aus doppeltem Grunde, denn er könne die vorliegenden nur als
eine Kritik des Finanzminiſters anſehen. Er bitte, ſie ſämmtlich ab-
zulehnen. Der Abg. Lasker motivirt ſeinen und ſeiner Partei Stand-
punkt dahin, daß ſie allerdings ſchon ſeit längerer Zeit gegen das Jn-
ſtitut eingenommen ſeien. Sie würden aber trotzdem gegen die An
träge ſtimmen einmal, weil die gegenwärtigen Zeitumſtände nicht da
zu geeignet wären, dann aber, weil ſie dieſelben ebenfalls als gegen die
Finanzverwaltung gerichtet anſähen. Der Abg. Richter (Hagen)
ſpricht ſeinerſeits ähnliche Gründe für denſelben Standpunkt aus, in-
dem er noch hinzufügt, daß er die Geſchäfte der Seehandlung in den
letzten Jahren genau geprüft, aber darin nichts Unrechtes gefunden.
Die Abſtimmung ergiebt eine überwiegende Majorität gegen alle drei
Anträge. Der Etat der Seehandlung wurde ſodann noch in ſeiner
Einnahme angenommen und die Sitzung auf nächſten Sonnabend
vertagt.

W

Deutſchland.
Berlin d. 2. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Erlangen
Dr. Carl Ludwig Ernſt Schröder zum ordenlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität und zum Mitglied der
Wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen den bisherigen
Privatdozenten an der Univerſität zu Berlin Dr. Ulrich von Wila-
mowitz-Moellendorff zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi-
ſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald; und den bisherigen außer
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Prag Dr. Walther Flem-
ming zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uni

verſität zu Kiel zu ernennen.
Der ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Breslau, Konſiſto-

rial-Rath Dr. Reuter, iſt in gleicher Eigenſchaft in die theologiſche
Fakultät der Univerſität in Göttingen; der ordentliche Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel, Dr. Kupffer in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität zu Königsberg i. Pr. und der ordent-
liche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Kiel,
Dr. Weinhold in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität zu Breslau
verſetzt worden.

holt hervorgehoben ſeien. Abg. v. Wedell-Malchow gab zwar Ueber die Anweſenheit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in Magde-
burg entnehmen wir der „Magdeb. Ztg.“ noch Folgendes: Jhre Ma-
jeſtät ſprach Jhre Befriedigung über die zunächſt getroffenen Maßregeln
aus, ließ ſich von dem Bürgermeiſter Blüthgen aus Schönebeck noch
Einzelnheiten über die ſtattgehabte Ueberſchwemmung und über die Be
fürchtungen und Hoffnungen der Zukunft berichten und erklärte, daß
es Jhren Wünſchen entſprechen würde, wenn Sie eine Pathenſtelle bei
dem Zwillingspaare übernehmen könne, von welchem eine durch die
Ueberſchwemmung beſonders hart betroffene Frau entbunden ſei. Nach-
dem der Bürgermeiſter Blüthgen für dieſen Beweis der Theilnahme
und die Frau Konſiſtorial-Präſidentin Nöldechen als Vorſitzende des
Vorſtandes des hieſigen Vaterländiſchen Frauen-Vereins für die über-
ſandten drei Tauſend Mark gedankt hatten, ſprach Jhre Majeſtät fol-
gende Worte:

„Bei den verſchiedenſten Gelegenheiten habe Jch es ja ſchon ausgeſprochen,
daß es Aufgabe des Vaterlandiſchen Frauenvereins iſt, uberall da zu helfen, wo

noth thut, und zu dem Zwecke mit anderen Kräften zuſammen zu wirken.
ieſes Zuſammenwirken hat es auch hier ermöglicht, ſchon jetzt helfend einzutre-

ten, eine Ueberſicht uber den ſtattgehabten Schaden zu gewinnen und ein Bild zu
entrollen, wie das eben vernommene. Das gemeinſchaftliche Band wird auch fur
die Zukunft Segen ſtiften. Magdeburg und Umgegend, ſowie die ganze Provinz
Sachſen haben ſich ja immer bewahrt in guten und in boöſen Tagen. Sie kennen
die Vorliebe, welche König Friedrich Wilhelm III. fur Magdeburg gehabt hat.
Sie iſt Uns als ein Vermachtniß uüberkommen. Wir empfinden das tief. Jch
ſcheide mit den innigſten Wunſchen fur das fernere Gedeihen Jhrer Stadt und
fur ein fortgeſetztes geſegnetes Wirken des Vaterlandiſchen Frauenvereins. Der
Landtag der Provinz Sachſen hat erſt jungſt, wie Sie wiſſen, in freundlichſter
Weiſe Unſerer gedacht. Jch habe ſchon anderweit dafür gedankt, laſſe Mir aber
die durch Meine heutige Anweſenheit hier gebotene Gelegenheit nicht entgehen,
dies hier nochmals auszuſprechev.“

Wie man hört, dürfte der hundertjährige Geburtstag der Köni-
gin Luiſe auch die Veranlaſſung ſein, einen langehegten Wunſch des
Kaiſers, die Errichtung des Standbildes der Königin als Pendant
zu dem Friedrich Wilhelms III. im Thiergarten, der Verwirklichung
näher zu führen. Man hofft, daß auch die Stadt einen Betrag dazu
bewilligen werde. Wie die „Trib.“ mittheilt, wird eine künſtleriſche
Concurrenz nicht ſtattfinden, es iſt vielmehr Herrn Enke die Ausfüh-
rung des Modelles anvertraut worden, der ſeine Aufgabe nach dem
übereinſtimmenden Urtheile Aller, welche Gelegenheit hatten das Werk
zu ſehen, in vortrefflicher Weiſe erfüllt hat. Die Königin iſt darge-
ſtellt im Coſtüm der Zeit mit langem, vorne weit offenen, hernieder-
wallenden Mantel. Der Sockel entſpricht ganz dem der Drake'ſchen
Statue, nur daß die Allegorien natürlich auf das weibliche Leben Be-
zug nehmen. Den Platz wird natürlich der Kaiſer ſelbſt beſtimmen.

Die Commiſſion für das Synodalordnungsgeſetz iſt heute
gewählt worden und beſteht aus: Nationalliberale: Gneiſt, Miqueél,
Wehrenpfennig, Richter-Sangerhauſen, Techow, Benda, Schumann,
Svpbel, Delius; Fortſchrittspartei: Klotz, Virchow, SauckenTarputſchen,
Knörke, Wißmann; Freiconſervative: Bethuſy, Schmidt-Sagau Neu-
conſervative: Bismarck-Flatow; Hospitanten des Centrums: Gerlach,
Bruel, Kirchhof, Grote. Vorſitzender der Commiſſion wird Miquel,
Stellvertreter Klotz ſein.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Jn neuerer Zeit wer-
den Geſuche um Verbeſſerung des Einkommens, ſo wie um Gewäh-
rung von Gehalts- und Penſionszuſchüſſen und einmaligen Unterſtützun
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confidentiell.“ Wie glauben Sie, daß ich Jhnen den Namen einer Dame
nennen werde ohne dazu von ihr beſonders autoriſirt zu ſein. Jch bin die
Seele von Ehre. Auch Jhr Name, mein Herr, ſteht unter dem Schutze
dieſer Ehre Wie aber iſt nun Jhr werther Name, damit ich ihn in mein
Buch eintragen kann

Der Berichterſtatter nannte irgend einen Namen nebſt Adreſſe, welche
beide in das erwähnte große Buch eingetragen wurden. Daſſelbe geſchah
auch mit den großartigen Geſchichten, die der Berichterſtatter dem Profeſſor
auf Befragen über ſeine Vermögens und Fa milienverhältniſſe erzählte.

Die Zuſammenkunft ſchien ſomit beendet. Der Berichterſtatter erhob
ſich, um zu gehen. Auch der Profeſſor erhob ſich, ſagte aber mit dem ge
winnendſten Lächeln, daß er nun um zwei Dollars erſuchen müſſe, welche

Sollte aus dieſer Jntroduction kein Reſultat erfolgen ſo würde eine weitere
Jntroduction mit einer anderen Dame arrangirt werden, bis eine Heirath zu
Stande gebracht ſei. Denn erſt, wenn eine Heirath zu Stande käme, mache
er ſeinen eigentlichen Profit durch einen Procentantheil an dem Vermögen
der Braut. Aber ſelbſt dann berechne er weit weniger als dies in Frank
reich geſchehe, wo fünf Procent die reguläre Taxe ſei.

Der Berichterſtatter zahlte die verlangten zwei Dollars, in der Meinung,
ſchon morgen die Zwanzigtauſend Dollar- Dame von Angeſicht zu Angeſicht
zu ſehen. Dies aber war nicht der Fall. Erſt nach zwei Tagen kam ein
Brief von Profeſſor Marquet, aber dieſer Brief enthielt nichts als weitere
Anfragen in Bezug auf die Vermögensverhältniſſe des angeblichen Heiraths
aſpiranten. Dieſe Anfragen wurden von dem Berichterſtatter ſelbſtverſtänd
lich ohne Verzug beantwortet. Das nächſte Schreiben Profeſſor Marquet's
bedauerte, daß eine Zuſammenkunft mit der Zwanzigtauſend Dollar Dame
augenblicklich nicht arrangirt werden könne, da dieſe nach LongBranch ge
gangen ſei. Dies aber habe nichts zu bedeuten, und der Profeſſor erſuchte
den Applicanten, morgen bei ihm vorzuſprechen, um ſich in der Zwiſchenzeit
einer ſchönen, zwanzigjährigen Engländerin, die ein Vermögen von 50,000
Dollars beſitze, vorſtellen zu laſſen

Der Berichterſtatter verfehlte nicht, ſich pünctlich einzufinden. Profeſſor
Marquet erging ſich in Anpreiſungen ſeiner Engländerin, die noch weit
ſchöner als die „Schönſte Dame“ ſeil! Das war aber auch alles. Mit der

Vorſtellung wurde der Berichterſtatter wieder auf morgen vertröſtet. Darauf
begann der Profeſſor das Geſpräch auf die Commiſſions- Gebühren zu lenken
und brachte folgendes Document zum Veorſchein, welches er den Heirathscan
ditaten zu unterzeichnen erſuchte:

„Jch erkläre mich hierdurch bereit, an Louis Marquet die Summe von
zwei und einhalb Procent vom Vermögen jener Frau zu zahlen die er mir
zu heirathen behilflich ſein wird. Jch mache dieſe Erklärung freiwillig und
in der Ueberzeugung, daß obige Summe blos eine billige Vergütung der mir
geleiſteten Dienſte iſt. Die Summe iſt zahlbar am Tage des Heirathsab-
ſchluſſes.“

Der Berichterſtatter unterzeichnete.

Der Journaliſt will nun allen Ernſtes gehen. Allein der Profeſſor
ſpringt nochmals auf das Thema der Commiſſions- Gebühren über.

„Es iſt“, ſpricht er, „in Frankreich Sitte die Hälfte der Commiſſions-
Gebühren vor der Jntroducirung zu erlegen. Jch verlange dies zwar nicht,
aber ganz ohne Anzahlung iſt die Jntroducirung doch nicht möglich!“ Jhm
ſei dabei mehr darum zu thun, einen Geſchäftsgrundſatz aufrecht zu halten,
und er würde daher in dieſem Falle ſchon mit 25 Dollars zufrieden ſein.

Wer würde nicht gerne 25 Dollars für 50,000 Dollars zahlen ſelbſt
wenn er keine „junge, ſchöne und gebildete“ Frau mit in den Kauf bekäme?
Unſer Journaliſt ſchien eines dieſer unerklärlichen Weſen zu ſein; denn er
beeilte ſich nicht im mindeſten in die Taſche zu greifen. Vielleicht hatte er
das Geld nicht bei ſich? Der Profeſſor ſchien daſſelbe zu denken, denn er
ſagte nach einiger Ueberlegung:

„Wohl denn! Es macht ja keinen Unterſchied und Sie können ja morgen,
wo ich Sie der Dame introduciren werde, die paar Dollars mitbringen!“

Das war das Ende der Heiraths Negociation. Denn der knauſerige
Journaliſt kam nicht. Er war in die Geheimniſſe der Heirathsbureaux ein
geweiht und wußte wohl, daß die Zwanzig wie die Fünfzigtauſend-Dollar-
Dame des Profeſſors nichts anderes als eine Lockſpeiſe waren, um Hohl-
köpfen Geld aus der Taſche zu locken.



gen von Geiſtlichen und Emeriten vielfältig unmittelbar an den
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten gerichtet. Da es in derar
tigen Fällen immer einer Erörterung und Feſtſtellung der thatſächlichen
Verhältniſſe bedarf, ſo wird die Erledigung der Geſuche durch die Ein
reichung an den Miniſter verzögert und der Geſchäftsgang unnöthiger-
weiſe erſchwert. Die Conſiſtorien ſind deshalb veranlaßt worden, die
Geiſtlichen und Emeriten hieruf aufmerkſam zu machen und dieſelben
aufzufordern, in der Folge derartige Geſuche dem Conſiſtorium einzu
reichen.

Zur Reviſion der Geſetzgebung über das Aktienweſen,
welche nach einem Bundesrathsbeſchluſſe mit der Reviſion des Handels
geſetzbuches erfolgen ſoll, liegt, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, im
Reichskanzleramt bereits ein umfangreiches Seitens der Bundesregie
rungen eingeſandtes Material vor, wovon den größern Theil das
preußiſche Handelsminiſterium geliefert hat. Es ſind beſonders folgende
drei Hauptfragen einer eingehenden Erörterung unterworfen worden

ob, unbeſchadet der freien Bewegung des Verkehrs, die durch das
Geſetz vom 11. Juni 1870 gegen Umgehungen, Täuſchungen und an
dere Mißbräuche aufgerichteten Garantien einer Erweiterung fähig und
bedürftig ſeien, 2) ob und inwieweit etwa der ſpezielle Zweck der Ka
pitalsvereinigung, der Gegenſtand des Unternehmens, Veranlaſſung biete,
je nach der beſonderen Natur deſſelben auch in den Beſtimmungen
über Gründung, Verwaltung und Geſchäftsbetrieb der Aktiengeſellſchaft
als ſolcher Unterſcheidungen eintreten zu laſſen 3) ob die der formellen
Errichtung der Aktiengeſellſchaft vorausgehenden Operationen der ſ. g.
Gründer und der mit ihnen meiſt verbundenen erſten Aktienzeichner
im Jntereſſe der dieſer Gemeinſchaft gegenüber ſtehenden ſpätern Aktio
näre einer weiteren als der bisher geſicherten Publizität und zugleich
einer entſprechenden Verantwortlichkeit zu unterwerfen ſein würden.

Der preußiſche Landtag wünſchte zu wiſſen, aus welchen Volks
klaſſen die Seminariſten hauptſächlich hervorgehen. Jetzt liegt ihm
der amtliche Nachweis vor, daß von den im Sommer 1875 in den
Seminarien befindlichen 6456 Zöglingen 1318 aus Lehrerfamilien,
4268 aus Familien der Unterbeamten, kleinen Gewerbtreibenden und
Grundbeſitzer, welche zugleich auf Taglohn angewieſen ſind, endlich 870
aus beſſer geſtellten Familien ſtammen.

Wie der „Karlsr. Ztg.“ von einem anſcheinend inſpirirten Korre-
ſpondenten aus Wien, 28. Februar geſchrieben wird, iſt der Ernen-
nung des Grafen Stolberg-Wernigerode zum deutſchen Bot-
ſchafter in Wien ein Austauſch von Schriftſtücken voraufgegangen, die
ein ſprechendes Zeugniß für die Jnnigkeit der öſterreichiſch- deutſchen
Beziehungen ablegen. Die bevorſtehende Ernennung wurde in Wien
mit der Erklärung notifizirt, daß der Kaiſer Wilhelm durch die Wahl
einer in jeder Beziehung ſo hervorragenden Perſönlichkeit der hohen
Bedeutung der beide Staaten verbindenden Freundſchaft einen weiteren
ſichtbaren Ausdruck habe geben wollen. Die öſterreichiſche Antwort
aber lautete daß man mit hoher Genugthuung als den Vertreter des
neubegründeten Deutſchlands einen Mann begrüße, der einen der beſten
deutſchen Namen trage, und der mit weitem politiſchem Blick der Ent
wickelung und Kräftigung der beſtehenden Beziehungen daſſelbe Jn
tereſſe zuzuwenden verſtehen werde, welches ſein Vorgänger jederzeit
bekundete.

Aus der Provinz Sachſen.
O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 2. März. Am heutigen

Tage, Morgens 5 Uhr, brach (wie bereits kurz berichtet) in der Actien
Zuckerfabrik zu Brehna (Kitzendorf) eine Feuersbrunſt aus, die das
ſchöne maſſive Bauwerk binnen einigen Stunden in einen Aſchenhau-
fen verwandelte und bedeutende Vorräthe an Zucker vernichtet haben
ſoll, da die Campagne von 1875/76 im großen Ganzen binnen einigen
Wochen als beendet angeſehen werden konnte. Kurz vor Beginn der
letzteren Campagne hatte man noch einen bedeutenden und koſtſpieligen
Umbau im Jnnern der Fabrik ausgeführt. Ueber die Entſtehung der
Feuersbrunſt iſt bis jetzt nichts bekannt geworden. Trotz des ſtarken
Windes war die Gluth dieſer Feuersbrunſt meilenweit zu ſehen, da die
Flammen haushoch emporſchlugen. Dank der iſolirten Lage des Fa
brikgebäudes konnte größerer Verbreitung der Gefahr vorgebeugt werden.

4 Schönebeck, d. 2. März. (M. 3.) Seit geſtern früh iſt das
Waſſer etwa 4 Zoll gefallen, ſo daß nur noch die Mitte der Elbſtraße,
die Worth, die Kreuzung der Stein-Schornſteinfegerſtraße und Boden-
gaſſe, die untere Hälfte der Böttcherſtraße, die Felgeleberſtraße und ein
Theil von Newyork unter Waſſer ſtehen. Der Abfluß iſt in den letzt
genannten Stadttheilen ein ſehr langſamer, obgleich die Vermauerung
des Canals wieder geöffnet iſt. Die uns von allen Seiten ſich dar
bietende Privathülfe hat ein gut Theil der augenblicklichen Noth, na
mentlich in Bezug auf Nahrung und Kleidung, gemildert, aber es
können noch lange nicht alle Bedürfniſſe befriedigt werden, auch wenn
die Privatunterſtützung eine noch größere würde. Wie verlautet, geht
man damit um, Baracken für die Obdachloſen einzurichten. Auf
Beranlaſſung des Handelsminiſters weilte geſtern der vortragende Rath
im Miniſterium, der Herr Geheime Oberbergrath Lindig, längere Zeit
an der Stätte des Unglücks, um den angerichteten Schaden auf der kö-
niglichen Saline und in der Stadt in Augenſchein zu nehmen.

4 Merſeburg, den 2. März. (M. C.) Die Saale iſt ſeit
Montag wieder um einige Zoll geſtiegen und hat die erſt kürzlich frei
gewordenen Stellen wieder vollſtändig überſchwemmt. Wie man wiſſen
will, iſt bei Wölkau ein Damm gebrochen wodurch dem Waſſer der
Zutritt auf die Felder der in daſiger Gegend liegenden Dörfer geöffnet
iſt und dürfte den betroffenen Gemeinden hierdurch ein erheblicher
Schaden erwachſen.

Naumburg, d. 1. März. (M. 3.) Die Saale und die Un

Fluß bereits wieder den Pegelſtand von 7 erreicht, iſt alſo ſeit 2
Tagen um reichlich 2 Fuß geſtiegen. Eine weitere Steigerung iſt zu
befürchten, weil der ſeit geſtern eingetretene warme Regen die gewal-
ſge2 t yerrceragde des Oberlandes erſt jetzt in Fluß zu bringen

eint.

Halle, den 3. März.
Das hier verbreitete Gerücht, daß mehrere Perſonen aus dem Bade

Neu-Ragoczy in der Saale verunglückt ſeien, reducirt ſich auf die
folgende thatſächliche allerdings betrübende Feſtſtellung. Am 1. März
Nachmittags gegen 4 Uhr wurden bei der Pontonbrücke zwiſchen Gie-
bichenſtein und Cröllwitz durch den Brückenpächter Winter in der Saale
ein Wagenſchutz, eine Mütze, Peitſche und einige Blechbüchſen aufge-
fangen, ſo daß man auf einen oberhalb der Brücke ſtattgefundenen Un-
glücksfall ſchließen konnte. Mehrere von dem Waldkater herkommende
Spaziergänger berichteten, daß ſie ein Geſchirr von Neu-Ragoczy kom-
mend in der Richtung nach Cröllwitz, geführt durch einen Mann, hatten
fahren ſehen. An dem ſogenannten Schneiderloch entdeckte man nun
die in die Saale führenden Radſpuren eines Wagens und konnte man
daraus ent nehmen, daß hier ein Unglück ſtattgefunden habe, worüber je-
doch Niemand etwas Näheres anzugeben im Stande war. Von dem
Wagen und deſſen Führer iſt bis jetzt noch nichts aufgefunden worden,
die Pferde ſind jedoch todt bei Lettin angeſchwommen und als zu dem
Geſchirr aus NeuRagoczy gehörend erkannt worden.

Lehrſchmiede für Hufbeſchlag.
Der Bauernverein des Saalkreiſes hat ſich ſeit Jahr und Tag be

müht, eine Lehrſchmiede für Hufbeſchlag in Halle ins Leben zu rufen,
und es kam ſeinen Beſtrebungen gut zu ſtatten, daß der Thierarzt H.
Michael, ſelbſt ein gelernter Hufſchmied, am 1. April 1875 eine Lehr-
ſchmiede hier eröffnete.
den letzten Tagen ein weiterer Schritt geſchehen. Am 26. Febr. d. J.
haben ſich die Vertreter von neun landwirthſchaftlichen Vereinen, welche
in der Nachbarſchaft von Halle domiciliren, auf Grund der ihnen von
ihren Vereinen gegebenen Vollmacht der Abſicht des Bauernvereins
angeſchloſſen und ausdrücklich ausgeſprochen, daß die erwähnten Ver-
eine die Gründung einer ſolchen Lehrſchmiede durch Zuſendung von Lehr
geſellen und durch die Sorge für das etwa nöthige Lehrgeld der reiche-
ren geſandten Eleven unterſtützen wollen.

Hierbei tritt uns ſelbſtverſtändlich die Frage entgegen, ob das Be
dürfniß nach einer Lehrſchmiede in der Provinz Sachſen wirklich vor
handen iſt. Dieſer Frage ſeien einige Worte gewidmet.

Wir ſind weit entfernt, zu behaupten, daß es in unſerer Provinz
keine Schmiedemeiſter gebe, welche den begründeten Anforderungen, die
an einen guten und zweckmäßigen Hufbeſchlag gemacht werden können,
gerecht zu werden ſich beſtreben. Haben wir doch z. B. in unſerer
Nachbarſchaft tüchtige Hufbeſchlagsſchmiede, die für ihre Kundſchaft
vollauf beſchäftigt ſind. Leider aber müſſen wir hinzufügen, daß
ſie Schüler von auswärtigen Lehrſchmieden ſind, von welchen ſie für
ein Geld gelernt haben, wie jedes Pferd mit guten Eiſen zu ver
ehen iſt.

Neben den beſſeren und wohlgeübten Beſchlagſchmieden giebt es
aber auch ſolche, und es iſt ſicher, daß es die Mehrzahl iſt, welche bei
den gegenwärtig geſteigerten Anforderungen, die überhaupt auch an das
Schmiedehandwerk geſtellt werden, in dem Hufbeſchlag nicht mehr ihre
Nahrung finden, die ſie oder ihre Vorfahren darin gefunden haben,
und deshalb gewohnt ſind, die Beſorgung des Hufbeſchlages Geſellen
und ſogar Lehrlingen zu übertragen, die von dem Hufbeſchlag nur ſo
viel wiſſen, als ſie etwa abgeſehen haben, und auch das wohl noth
dürftig. Dergleichen Leute ſchneiden ohne alle Rückſicht auf die Be-
ſchaffenheit des Hufes, auf den Gang und die Beſtimmung des Pfer
des darauf los, bis das Blut kommt, oder ſie ſchneiden gar nicht oder
an unrichtiger Stelle, brennen dann das Eiſen auf und helfen mit der
Feile nach, wenn etwa der Huf im ganzen Umkreiſe des Eiſens oder
an einzelnen Stellen überſteht. Jndem ſo die Haut des Hufes weg-
genommen wird, bedenkt man nicht, daß das Wegraſpeln ſo viel be
deutet, wie die ſchwerſte Verletzung des Hufes ſelbſt, weil ihm der här-
teſte Theil, der den Huf vor Sprüngen und Spaltungen der Wände
ſchützen ſollte, genommen wird.

Von andern, jedoch immer in der letzten Wirkung gleichen Nach
theilen iſt es begleitet, wenn das Eiſen für den Fuß zu groß iſt.
Man überſieht nur zu leicht und glaubt darin eine Beruhigung zu
finden, daß das Pferd ſich doch nicht beſchweren und nicht klagen
könne, wie der Menſch, wenn ihn der Schuh drückt, wenn das Fuß-
werk für ſeinen Fuß zu klein, zu groß oder zu unzweckmäßig iſt und
doch von ihm eine gleiche Leiſtung, wie wenn er mit gut paſſenden
Schuhen verſehen wäre, verlangt wird. Allerdings kann das Pferd
ſeinen Empfindungen durch die Sprache keinen Ausdruck geben, dennoch
drücken ſich die Nachtheile unzweckmäßiger Beſchuhung für den Beſitzer
des Pferdes überaus empfindlich aus, nämlich durch geringere Leiſtungs-
fähigkeit, durch frühzeitige Abnutzung und vielleicht auch vorzeitig durch
abſolute Unbrauchbarkeit des Pferdes.

Daß aber damit übergroße Nachtheile für die Landwirthe und für
alle Pferdehalter verbunden ſind, und zwar ungleich empfindlichere, als
in früheren Zeiten, geht ſchon daraus hervor, daß nicht nur die Zahl
und Qualität, ſondern auch, und dies vorzugsweiſe, die Preiſe und die
täglichen Ernährungskoſten der Pferde ſehr weit über 100, ja in ein-
zelnen Fällen und Revieren über 300 Prozent geſtiegen ſind. Ein ſehr

ſtrut ſind ſeit 2 Tagen wieder im Steigen begriffen. Dies gilt nament bedeutendes Wirthſchaftskapital ſteht ſonach auf dem Spiele und nur

lich von der Saale. Von 11 auf 5 0 zurückgegangen, hat dieſer der gu
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der gute Hufbeſchlag iſt im Stande, das Seine zur Erhaltung und rich
tigen Benutzung dieſes Kapitals beizutragen.

Leider iſt es dahin gekommen, daß die ganze Provinz Sachſen
hinter den meiſten übrigen Provinzen unſeres Preußiſchen Vaterlandes
und hinter mehreren anderen Deutſchen Ländern im Hufbeſchlag zurück-
geblieben iſt. Faſt ſämmtliche landwirthſchaftlichen Vereine der ſonſt
ſo fleißigen und glücklichen Provinz Sachſen haben ſeit Jahren über
die Mängel des Hufbeſchlages geklagt und ohne Ausnahme ſind, ſo
weit bekannt geworden, alle ſachkundigen Theoretiker und Praktiker
darin einverſtanden, daß der hier übliche Hufbeſchlag die urväterliche
Geſtalt und Gewohnheit nicht verlaſſen habe und daß die anderweitig
gemachten und bewährt gefundenen Verbeſſerungen und Fortſchritte
gar nicht oder nur in der mangelhafteſten Weiſe berückſichtigt wor
den ſind.

Dieſem wahrhaft traurigen Zuſtande in der Provinz abzuhelfen,
dazu hat der Bauernverein des Saalkreiſes den Anfang gemacht. Wir
begrüßen das Unternehmen mit der aufrichtigen Theilnahme eines Un
betheiligten, und wenn wir uns freuen, daß es 9 Vereine ſind, die
ſich mit Hand und Mund vereinigt haben, nicht los zu laſſen, bis das
Vorhaben gelungen iſt, ſo möchten wir noch den Wunſch hinzufügen,
daß es jeder land wirthſchaftliche Verein, ja jede Gemeinde in der
Provinz, für ihre Pflicht anſehen möchte, der neuen Gemeinſchaft zu
zutreten und dahin zu ſtreben, daß die Provinz Sachſen in wenigen
Jahren mit gut geſchulten Beſchlagſchmieden verſehen ſei.

Vermiſchtes.
Das Bremer Comité für die Hinterbliebenen der bei der

Kataſtrophe vom 11. Dec. 1875 in Bremerhaven Verunglückten
macht unterm 28. Febr. bekannt, daß es den erſten Theil ſeiner Aufgabe,
die Sammlung von Geldern, ausreichend für wirkſame und dauernde
Hülfe, als nunmehr erledigt betrachtet, und ſagt herzlichen Dank allen,
welche zu dem erreichten, ſo höchſt erfreulichen Reſultat beigetragen haben.

Die gräßlichen Pfuſchereien, welche in den Vereinigten Staaten
bei einigen der letzten Hinrichtungen mit dem Strange vorkamen, haben
einen New-Yorker Erfinder veranlaßt, eine neue Hinrichtungsart
zu erfinden. Der geniale Mann will von Guillotine, Galgen, Schwert
ic. nichts mehr wiſſen. Er hat einen Apparat angefertigt, mittelſt deſſen
man durch Anwendung von Chemikalien Jemanden binnen 4 Minuten
zu Tode frieren macht. Der Verbrecher wird auf einen Stuhl ge
ſetzt, der Apparat ihm auf den Rücken befeſtigt, und die Kälte macht
ihn ſofort bewußtlos.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. März.

Aufgeboten: Der Tiſchlermeiſter J. C. Fiſcher, große Klausſtraße 27, und
C. Ch. M. Moritz, Graſeweg 11. Der Handarbeiter Ch. C. F. Hedler
und M. A. Münch, Feldſtr. 6. Der Bäcker A. W. Schumann, Halle,
und P. R. Reinicke, Eisdorf.

Geboren: Dem e rer W. Schulze ein Sohn, Karlſtraße 11. Dem
Steinhauer R. Robitzſch eine Tochter, gr. Wallſtr. 37. Dem Handels
mann T. Bockiſch ein Sohn, Geiſtſtr. 24. Dem Hausknecht C. Müller

I eine Klausſtraße 7. Dem Steinhauer C. Weber eine T.,
aalberg 21.

TZTZZI —DZJ
Markktberichte.

Magdeburg, d. 2. Marz. Weizen 170 200 Roggen 160172
Gerſte 160--215 Hafer 170-180 pr. 1000 K. Magdeburger BVörſe
am 2. März. I pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 à 45

Berlin d. 2. März. Weizen. Termine in feſter Haltung gekund.
Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat 9. m. bez., April Mai 195--194 Rm. bez. Mai Juni 198/2
—-195 Rm. bez. Juni Juli 202 Rm. bez. Juli Aug. 205 205 Rm. bez. Aug.
Sept. Rm. bez. Jnm Roggen-Terminverkehr war es wiederum recht ſtill.
Die Stimmung, anfangs ziemlich feſt, wurde im 2aufe der Börſe wieder matter,
wobei jedoch gegen geſtern eine weſentliche Preisänderung eingetreten iſt. Loco-
waare fand wenig Beachtung, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 148--159 m. gefordert, ruſſ. 149 I Rm. ab Bahn bez., poln. 151

152 Rm. ab Bahn bez., inlaänd. 155--158 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-
nat u. März April Rm. bez. April Mai 150149 Rm. bez. Mai Juni
149,148 Rm. bez. Juni Juli 150--149 Rm. bez., Juli Aug. 150
Rm. bez., Sept. Oct. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 132177 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. afer loco vernachlaäſſigt, Termine feſter, gekünd.

Ctur. Kündigungspreis 2.oſt- u. weſtpreuß. 150--173 Rm. ab Bahn bez., ruſſiſch. Rm. bez., pomm. u.
mecklenb. 170--176 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April-
Mai 161--161 161 Rm. bez. Mai Juni 162 Rm. bez. Juni Juli 163 Rm.
Br. Erbſen, Kochwaare 172-210 Rm. bez. Futterwaare 165--170 Rm. bez.

Rüböl eine Kleinigkeit höher bezahlt, gekünd. 600 Ctur., Kündigungspreis63 Rm. bez. Loco ohne Faß 62,2 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April
62,8 Rm. bez. April Mai 63--63,2-63 Rm. bez., Mai Juni 63,4—5-3 Rm.
rege d Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus loco

ever
bez. Loco ohne Faß 44 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat
u. März April 44,9--7 Am. bez. April Mai 45,8——5-6 Rm. bez. Mai Juni
46,2——45,9—46 Rm. bez. Juni Juli 47,4—-2 Rm. bez. Juli Aug. 48,9—-7Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 2. März. Weizen per 1000 Kilo netto
175--207 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 165--170 bz.
fremder 150—-160 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140 180

bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 169--174 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 125 Bf. 124 bz. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 16 nominell. Rüböl per 100 Ko. netto loco 65 bz. per März April
a C. Bf. ſtill. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44,40 bz. nie

tiger zBreslau, d. 2. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
44,80 bez. Mal Juni 45,80 bez. Aug. Sept. 48,50 bez. Weizen pr. April Mai
183,00 bez. Roggen pr. April Mai 144,00 bez., c 147,00 bez. Sept.
Oct. 153,50 bez. Rüböl pr. April Mai 61,50 bez., Mai Juni 62,50 bez., Sept.
Oct. 62,50 bez. Wetter Veranderlich.

Stettin d. 2. März. Weizen pr. April Mai 195,00 bez. Be ni 199,00
ez. Roggen pr. April Mai 144,00 bez., Mai Juni 144,50 bez., Juni/ Juli 145,00

m. bez. Loco 135--I82 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

rte in matter Haltung, gekund. 20,000 Liter, Kündigungspreis 44,8 Rm. P

bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mai 63,50 bez., Herbſt 64,00 bez. Spiritus
loco 43,80 bez., vr. März 44,50 bez. April Mai 45,50 bez. Mal Juni 46,20 bez.
Rubſen pr. Herbſt 303,00 bez.

„„Hambürg, d. 2. März. Weizen loco ſtill auf Termine feſt. Roggen lero
ſtill auf Termine ruhig. Weizen pr. Maärz pr. 1000 Kilo netto 199/, Br
198 G. Mai Juni 203 Br., 202 G. Roggen pr. März 1000 Kilo nette 145
Br., 144 G., Mai Juni 147 Br. 145 G. Hafer flau. Gerſte matt. Rudel

Part/ r r n g f. 64. ſtill, pr. März34 ril Mai 35, Juni Juli 3 uli Aug. pr. 100 Liter 100 36Wetter: Veranderlich. z Jult aus. b
Petroleum. (Berlin, d. 2. März): Pr. 100 Kilo loco 28 pr. März

26 bz., pr. März April pr. Sept. Oct. 25,2 Bf. Regulirungspreis fur die
Kündigung Hamburg: Ruhig, Standard white loco 12,20 Bf., 12,00
bz., pr. März 12,00 Bf., pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,60, pr. März 11,60, pr. April Mai 11,60, pr. Sept. Oct.
12,25. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 29 bz. u. Bf.,
pr. März 28*. bz., 29 Bf., pr. April 29 Bf., pr. Sept. 30 Bf., pr. Seyt. Dec.
30 Bf. Ruhig. New-Pork (d, 1. Petroleum in New-Pork 14
do. in Philadelphia 14. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86 C, Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 2. März Abends am neuen Unterhaupt 5,16, am 3. März Morgens am neuen
Unterhaupt 5,16 Meter.

Saſſe der Saale bei Bernburg am 2. März Vorm. 4,13 Meter.
„Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. März. Am Pegel 4,66 Mtr.

(Freies Waſſer.)

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. März. Auch die heutige Fonds- und Actienbörſe zeigte im

Weſentlichen eine recht fefe die auswartigen Potirungen und nament
lich Pariſer und Wiener Courſe trafen theilweiſe höher ein und unterſtützten hier
eine zumeiſt ſteigende Tendenz auf ſpekulativem Gebiet, da das Angebot ſich ſehr
reſervirt zeigte, während das Geſchäft im Allgemeinen etwas größere Regſam-
keit entwickelte. Der Kapitalsmarkt ſeine bisherige recht gunſtige
Stimmung ohne aber zu größeren Abſchluſſen Veranlaſſung zu bieten, die Kaſſa-
werthe der eigeg Geſchaftszweige verkehrten zu meiſt unveranderten Courſen
ruhig. Der Geldſtand bleibt dauernd fluſſig im Privatwechſelverkehr betrug
der Diskont unverändert 2/, fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen
Spekulationspapieren mußten CTreditagctien und Lombarden zwar anfanglich etwas
nachgeben, doch blieben Abgeber auf dem ermaßigten Niveau ſehr zurt ler
Franzoſen hatten zu beſſeren Courſen verhaltnißmäßig guten Verkehr. Die frem-
den Fonds und Renten waren wenig verändert und ruhig Turken und Italiener
ſowie öſterreichiſche Renten und Loos- Effekten wurden etwas ſchwacher. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und
inlaändiſche Prioritäten verkehrten bei recht feſter Tendenz maßig lebhaft. Der
Eiſenbahnagctienmarkt zeigte ein recht lebhaftes Geſchäft fur inlaändiſche Bahnen;
die Rheiniſch-Weſtfaliſchen und Berliner Deviſen, ſowie leichte Bahnen (Oſtpreu-
ßiſche Sudbahn, Hannover-Altenbeker 2c.) wurden bei ſteigenden Courſen lebhaft
gehandelt. Bankaectien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ruhig de
ren ſpekulative D. viſen lebhafter. Laurghuütte Actien matt.

Leipziger Börſe vom 2. März. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 ron
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 94,50 P. do. v. 1855 v. 100
3 85,25 P. do. v. 1847 v. 500 4 97,50 P. do. v. 1852—1868 v. 500
4 97 G., do. v. 1869 v. 500 4 97 G. do. v, 1852-1868 v. 100 4
97,75 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
98 P. à 25 98,50 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G. do. v. 590
5 104,50 P. do. v. 100 5 104,50 bz. do. LöbauZittauer ILiv. A. 37, “/0
80 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Berliner Vörſe vom 2. März.

Preuß. Fonds. Zf.Conſolidirte Anleihe 4), 105, 10 bz. S
Staats Anleihe 4 99,25 bz. Schleſiſche Zi
Staatsſchuldſcheine. 3 92,50 bz. do, A, u. G. 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 131 50 bz. do. neue
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 259,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3,84,40 bz.

do. do. 4 95,40 bz.
i do. II. Ser. 5 106,105
do. neue 1 06,06 bz.Pfandbriefe. do. do. 4,10i 80 GLandſchaftl. Central. 4 95,40 bz.

Kur u. Neumarkiſche 4 95,30 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 32 86,106G Kur u. Neumärkiſche 4 197,70G

do (4 96, 29 b. Pommerſche 4 0997,00 bz.do. 102, 10 bz. Poſenſche 4 097,10BPommerſche 3284,256 Preußiſche (4 (97 „20 b.
do. M 4 20B u. Weſtfäl. 4 98,75Bdo. 102, 70 B. Sächſtſche 99,25 v.Poſenſche, neue (4 (94,80 bz. Schleſiſche 1 (97,70 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 7 Fremde Banknoten 99,83GNapoleonsd'or 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzig
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 177,10 bz. G
Dollars do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 264,95 bz.

Wechſelcours vom 2. Marz.

Berliner Bankdisconto. 4“/0Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 169,45 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,47 bz.gris 100 Fres. 8 Tage 81,40 v.Wien, Löſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 176,85 v.
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 263 ,65 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,20 bz.

Deutſche Fonds. f. ſt Eredit. 100. 58. 340,50 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1123,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 114,75 bz. B
do, 35Fl. Ob 139,756 do. do. 64 522,00 bz. GBaier.Präm.-Anl. 4 124,30 b. gern be 71721 5

Braunſchw.Pr. Anl.. -83,40 G Jtalieniſche Rente, 571,30G
Deſſauer St.Pr.-A.. 3 117,75 b. do. TabacksObl. 6100,75 bz.Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 h. G do. Tab.Reg.-Ak. 6510,006Meining. 4 Thlr -Looſe Rumänſer 8103,50 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51176, 10 bz.
Ausländiſche Fonds 1 II do. do. 66 5176,25 b.Amerikaner rückz. 55 6 68,90 bz. 100,901 do. Boden-Cred. 5185,75 z.
Oeſterr. Papier-R. 60 10 G do. Nicolai-Obl. 484,25 G

do. Silberrente a. 164,25 d. Türklſche Anieihe 65 5119,40 bz. B



do.

„Schldſch.u Grund- re Bank
Pomm. p. (rz. 120)er B. C. A.G.
Unk. do. 13872/73/74
Kdb. Pfoöbr

do. do. ruückz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. pfob

W Part. Obl. rek. 110
e Bodenerd.-Pfdbr.
e d. Bod. a -Pfdbr.
gin Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank-Papiere.“)
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. J
Bergiſch Mark. Bank
Berliner Bank r.do. Bankverein [fr.do. andelsgeſellſch.
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Ereditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſeuſch.
do. Unionbank [fr.

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Haungperſche Bank

yp.B. (Huübner)bie Creditanſtalt
VereinsbankMahdebnegee Bankverein

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. CreditanſtaltPreuß. Boden-Cred. Anſt.

o. Centr.Bod.Cr.-A.prev. -Disconto-Geſ.

R deban Sult'moediige Bank
CreditbankSchleſiſchen Bankverein

Thuüringer BanWeimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei Ahrens

do. V hmiſches
do. Bockdo. wigſtade
do. Tivo
do. Unions

Chem. Leo an
do. Staßfurter

Cröllwitzer Paplerfabrit
Deſſauer GasEiſen ahnder- G. ffr.

do. Gorlitzer
do. OberſchleſiſcheHiauziger Zuckerfabeit:

Hamburger Wagenbau
Harkort Bruckenbau
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger Sprit-Fabrik
Maſch. r Anhgalter

do. Egelsdo. reund
do. alleſchedo. annoverſche
do. Schwarzkopff

do. i ertdo. ZeitzOmnibig Geſellſchaft

Bergwers-
Hütten-Geſellſchaften.

e Bergbauden Mark. Bergw..
um Beggr

do.do. Huhänhtfedre

Bonifacius
Boruſſia BergwerkBraunſchweiger Kohien.
Centrum
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarien-Bergw. V.
Harpener Bergdan Se
Hibernig

Hypotheken Certificate.
Anh. Landesb.Hyp.Pfdbr.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uk. H. P. Pr. Bod. C.rz.110

do. do. ä 100

O r

r i n r n

5

O

R

r

J
r

c J

O

e

O

See e

e

102,50 G
100 bz. G

101 bz. G
99,50 G

100 /206

121 006
86, 25 etw. bz. G

75 o

158,75 bz.
119,00 bz. G82 606
82/50 b.
73/80 bz. G

59,50 bz. G

45,00 bz. G
113,50
57 25 G
32,50 bz. G
91,00 G
79,75 G
11,10G
10,25 bz.
11,00G
166,00B123/506
41,00 B3100 bz. B
38,50 B

30,00B
26,00B
19,756
33,006
15,00 bz.
40,00 bz. G
69 G
20,25 bz. G
104,50 G
18,60 bz. G
42,50 G
74,00 bz. G

168,00 G24, 60B
134,006
132,00 G
39,00 G
66,50 bz. G
169,50 bz. G
24,25 bz. G
35,10 bz.
10,60 bz.14 /506

77,00B
119,00 bz.

41,50 bz. G

103,40 bz. G

1ol d bz. G
105,75 bz. G

108,00 bz. G

Zetterzeen

ölnMu Bergw

MechernicherMenden, Schwerte

öuix, Bergw., A.g x z p.luto, m -Geſ.
Feſt z hutten

Thale, Aen

Stamm-Prior.-Actien.
AachenMaſtricht

ltona- Kieler
Märkiſche

in- Anhalt
Berlin- Dresden
Berlin-Gorlitz

erlin Hamburg.
erlin otsdamMagdeb.

en r zreslau- w reKölnMindener
Halle-SorauGubener
v Altenbekener
MarkiſchPoſener
Magdeburg- Halberſtadt.

Magdeburg ehe
niederſchuf- ſ.-Märk. gar.

Nordhauſen- rkert gar.

a u t O. u. D.
Oſtpreußiſche Südbahn.3 echte ehe

ding
Rhein an

Saal
en en bahn
u nger

alle-So rau-Guben.
annover-Altenbeken

Markiſch-Poſener
Magdeb d verſt. F.

PBerlinGoörlitzer St.Pr.

che

liſabeth-Weſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw. B.
c Dresdner

Mainz-
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

Nordweſtbahn
„Parchud a gar

umanier
73ſ. Staatsb. 5010 gar [5
Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

und Obligationen.

acfenWMaßrrichtee
I. Em.i. F.v -Maärk. I.

I. S. v. pt. gar.
do. III. S. do.do. Ser.do. Ser.do. vn Ser.

do. do. Ser.do. Dortm. be I S.

do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)
erlin-Anhalter
z J. u. II. Em.

Lit. B.Le „Goörlitzer

do. Lit. B.erlin Hamburger I. Em.
erlin-Potsd.-M. A. u.

do.

3 S
49,75 bz. G

snabr. Stahlw. [6
873 bz. G

do. St.Pr.-A. [al,

re

Wiſſener, St. Pr. [6

Eiſenbahn-Stamm- und
e

39, r 550 63.

84,25483, 75 bz.

13,25 bz. G

z.r 80
o r 2

142, Ja i43 25
29, ſö bz. G

106 W 50 bz.
8,00

O

rerreere-

O

17 /50 bz. s

J

Stargard Peien Cän

ahn vahu 2 13/79

do. e [a,
[5

I

Lade Wo
Oſtpreuß. Suüdbahn [5Rechte Oderuferbahn [5

80,10 etw. bz. G
bz. G

170, t G

z i

[3Weſtbahn 30/5 gar. z

18745/,47 bz.
45,756

Eiſenb.-Priorit.-Actien

er Berliner u. Leipz. Börſe

do. Aach. r eld. I. Ser.

do. D.Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

do.

n n

do. i e
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

ngtel n I. Em.
er 3

III. Em.
do.

dv. 3 gar. IV. Em.
V. EmVI. Em.13,00 gale- „SorauGubener

ann.Alt. III. gar. Mgd. H.
aärkiſch-PoſenerMagdeb -Halberſtadter

do. do. v. 1865do. v. 1873

Ser. à 627,z Obi. T. u. II. S.

von 1869.
do. (Brie „Neiße)
do. (Co e. derderg)
9 Starsard Poſen

preußiſche Sudbahn

echte Oderufer

4 90 00 bz. G
4 89, 90 bz. G
4

4

4

4 792,50 bz.

4 101 00 bz.
103,80 bz.

4

103,90 bz.

4!5* 102,256
104/00 bz. B

Kpeiniſche
E. v. Staat g.

do. III. Em. v. 58u. 60 98 90 b
do. do. v. 62 u. 64 4 98 75 G
do. do. v. 1865 98,75 G

theinNahe v. St. g. I. Em. 4 bz.
SchleswigHolſteiner 4 98,80 G
Dpyeinger I. Ser. 93,00 G
o. Ser. 4do. III. Ser 93,00 Gdo. IV. Ser. ado. V. Ser.

Chemnitz-Komotau 26,006r n 55, /odetw. bz. Gneue 10/00 bz.du g. 24,20Bg a und. B. gar. 85, 25 bz. G
do. do. gar. II. Em. 83 /50 bi. Gdo. e gar. III. Em. 81, /50 bz. G
do. do. gar. IV. Em. 81 006
aſchau gar. 66 10 bz. GilſenPr S 65, /756g vor gar 61, /30 bz.73 ahn 59, 006eetthers Jene g. 69, /106

72, 30 bz. G
de l Em. 64, /50 b.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 326,75

do. neue gar. 30 bz.do. do. neue 7,506Oeſterr. Nordweſtb., gar. 73
do. Lit. B. Elbet al 65 o b.

ReichenbergPardub. 78, /50 bz.
Er“pprind üdolfB. gr. 38 3 G

do. 1872er gr.ewig B. (Lomb.) gar. 50 e B
do. neue gar. 238/ 50 vz. G
do. Obl. gar. 81,50 bz.harkowAſow gar. 97 006

do. in S. à 20,40 gr.
Chark. Krementſchug gr. 96,50 bz.JelezOrel gar. 96 /50 b. Gdie Was za 96/806

oslowWoroneſ gar. 99,25 G
KurskKiew gar. 98,30 bz.doskoRjaäſan gar. iol, 00
MoskoSmolensk gar. 97, 40 bz. B
J us Bologoye 85, o bz. GEm. 77 806Sjlſangoslow ar oö/80 bz.

e e gar. 97,00Bu. Nordoſt. 91,30 Gängn -Terespol gar. 95,75 bz.
arſchauWien. w. 98,75

m 97 00Au eplitzer von 1872 55725
von 1874 95 25 Grin Roſſger von 1872 876G

i n alte 86,50 Gvon 1871 82 bz.
von 1872 72,75 Gzöhniſche Nordb. 1871 77,75 G

Sray t achee von 1872 72,60 P

.-Fr.-Joſephb. v. 1873 80, 25 PPragTurnauer v. 1874 78 G



91,75

Pextanntmachunget.

Grosse Auction in Schkeuncditz.
Am Montag den 6. März und folgende Tage

von früh S Uhr ab
ſollen aus den Beſtänden der Concursmaſſe der

IHalle-Ieipziger Eisengiesscrei und NMaschinenbau-

Actien-Gesellschaſt
und in den Räumen derſelbe

nachſtehende Gegenſtände, als:
Ein zweithüriger eiſerner Geldſchrank, ein eleganter eichener Doppel
ſchreibtiſch mit 2 Aufſätzen, 2 dazu gehörige eichene Armſtühle,
8 polirte Doppelſchreibpulte, 2 polirte Contor- reſp. Ladentafeln,
3 polirte große Contortiſche, 8 Contorſeſſel, 2 polirte Scripturen-
ſchränke, 1 polirter Bücherſchrank mit Glasthüren, 1 feine Copir-
preſſe, ſowie verſchiedene andere Contorutenſilien, 2 polirte Kleider E
ſchränke, 1 großer polirter Seſſionstiſch mit grünem TuchUeberzug,
1 MahagoniSchreibpult, 1 Tiſch (oval) mit 3 Einlagen, 1 Sopha,
3 Fauteuils, 1 Mahagoni-Kleiderſchrank, 1 ovaler Spiegel, 1 ovaler
Tiſch von Rußbaum, 6 Rohrſtühle, 1 dergl. Sopha, 1 Gartentiſch
und 6 Gartenſtühle, ſowie verſchiedene Gartengeräthſchaften, 2 Re
gulatoren und 2 Schwarzwälder Wanduhren, Kleiderſtänder und
Schirmhalter, ganz große Ofenſchirme von Blech, verſchiedene ordi
näre zwei und einthürige Kleider und andere Schränke, ſowie dgl.
verſchiedene Tiſche und Stühle verſchiedene Regale u. Schreibpulte,
1 Doppelflinte, Gummi-Regenröcke, eine große Anzahl neuer 5—-8
hoher Zuggardinen, 12 Ditzd. Handtücher, eine größere Anzahl Pe-
troleumlampen und verſchiedene Hausgeräthe, 3 Hobelbänke, ver-
ſchiedene Tiſchlerwerkzeuge
1 zweirädriger

verſchiedene Schlöſſer und Schaufeln,
Karren, Holzböcke, Durchwürfe, Steinkarren, Leitern,

Rüſtſtangen, Riegelhölzer, Kant- und Brunnenhölzer, alte Kiſten,
Kaſten und Fenſter, Stallutenſilien, 3 Kummete, 1 Kutſcherrock
nebſt Hoſe und Weſte, 1 Häckſelmaſchine und verſchiedene andere
Gegenſtände

öffentlich, gegen baare Zahlung
verſteigert werden.

Der gerichtliche Verwalter.

Zu Weubauten
liefere ſämmtliche erforderliche Risentheile, als:
Gusseis. Rausäulen, VFenster, gewalzte
I Träger. Eiſenbahnſchienen, ſchmiedeeiſerne

Anker c. in jedem Quantum sauber u. billigst.
Koſtenvoranſchläge gratis.

E. Leutert, (H. 5510)

BFisengiesserei und Maschinenfabrik,
Male a/S. (Giebichenstein.)

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes

Wohnhaus maſſiv, in angenehmer
Lage und mit durchaus eleganter
innerer Einrichtung, nebſt daran
liegendem Garten, Alles im vor-

züglichſten Stande, iſt für einen
mäßigen Preis und bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Daſſelbe würde ſich ſowohl für
einen Rentier, als auch zu einem
Geſchäft, wie Conditorei c. ſehr
gut eignen.

Kaufluſtige wollen ſich wenden an
Seeger, Privat-Anwalt

in Eilenburg.

Ziegelei- Verkauf.
Die in faſt unmittelbarer Nähe

des Bahnhofs Teuchern belegeue
Dampfmühle mit 3 Mahl- u.

1 Spisgange, nebſt dazu gehöriger
Ziegelei und 10 Morgen Land,
ſoll im Ganzen oder getrennt ver
kauft werden und wollen ſich Kauf
liebhaber an mich wenden.
H. 5875.] A. Löblich,

Geſchäfts-Agent u. Auct.-Comm.
Zeitz, Neumarkt 23.

Ca. 150 Zuckerrübenſaamen
ſowie 2 Wispel Esparſette hat noch
zu verkaufen

Hempel in Fienſtedt.

Ein herrſchaftliches Haus in
Halle, mit Einfahrt, gr. Hof, Vor
und Hintergarten, geſund gelegen
(18,000. iſt mit 3000 An
zahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein gut rentirender Stadtgaſt-

hof mit Einfahrt, gr. Hof, Gar-
ten, Kegelbahn, Tanzſaal, Brun-
nen, Jnventar, 7 Morgen gutes
Feld, 3 gute Keller (10,290
iſt mit 4000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues Haus in Halle, mit

Vor und Hintergarten, herrſchaft-
lich eingerichtet, Nähe des Gymna-
ſiums (21,000 iſt mit 6
8000 Anzahlung, Reſtgelder
10 Jahr feſt, zu verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.

Hausverkauf.
Mittwoch den 15. März er. Vor-

mittags 11 Uhr kommt im Auftrage
der Erben das Ziegenbeinſche
Hausgrundſtück zu Gröbers, be-
ſtehend aus drei Wohnungen mit
genügender Stallung, ca. 1 Mor-
en Garten und Morgen Acker,

in der Reſtauration daſelbſt zum
Verkauf.

Gröbers. Streubigen,
Agent.

Die Bangewerkſchule zu Höxter a.
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht
am 18. April ſeinen Anfang nimmt. Der Wintercurſus beginnt den
Z. Novbr. und der Vorunterricht den 16 Octbr. Programme werden
auf Wunſch portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind unter Beifügung
der Zeugniſſe c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden.

[Hp. 1621.] z Möllinger, Director der augewerkſchule.

Polytechvicum Langensalza,
Kömigl. conc. höhere techniſche Lehranſtalt

N wie für
überhaupt,
einj. Freiwilligendienſt, und einer

für Maſchinen-, Mühlen-, Spinnerei-Techniker, ſo
rchitekten, Jngenieure und Bautechniker
in Verbindung mit Curſen zur Vorbereitung für den 5

orſchule unter Leitung
des Herrn Schulrath L.00 f. An den getrennten Abtheilungen der
Hauptſchule unterrichten 12 Fachlehrer den Vorſitz im Curatorio
führt Herr Landrath v. Marschall. Für das weitere Fort
kommen der Abſolventen wird von Seite der Anſtalt geſorgt.
Trotz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig.

Beginn des Sommerſemeſters am 20. April. Proſpect
unentgeltlich und freo. durch den Director

(H. 0367.] Dr. Kiäürchner.

Geschäſts- Eröffnung.
Mit 1. März habe ich in Bitterfeld ein

Ofen-, Stabeisen- Kurzwaaren-CGeschäft
en gros C en detail

errichtet.
Jndem ich reellſte Bedienung und billigſte Preiſe verſichere, halte

mich in allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln auf das Angelegent-
lichſte empfohlen. tctfor Mircheisen.

Zwei Oekonomieverw. mit guten
Referenzen ſuchen per ſofort oder
1. April Stellung, gleichviel, ob
auf Rittergütern, Mühlen oder
Getreidegeſchäften. Gefällige Off.
bittet man an Hrn. Oeconom
Krauße zu Battgendorf zu
ſenden.

Ein junges gebildetes Mädchen
wird zur Stütze der Hausfrau u.
zur Beaufſichtigung von 3 Kindern
im Alter von 10, 7 u. 5 Jahren
r Dieſelbe muß eine gute

chulbildung, womöglich etwas mu
ſikaliſch ſein und Erfahrung in weib-
lichen Arbeiten haben.

Näheres zu erfahren unter der
Adreſſe S. R. A. Papierhandlung
H. F. Exius in Merſeburg.

Wegen Betriebseinſtellung ver-
kauft die Zuckerfabrik Trebitz bei
Cönnern ſämmtliche Maſchinen,
Utenſilien und Geräthe, darunter
ca. 400 Schützenbach'ſche Kaſten,

G. 3 achtzehn- und 2 zwölfkammerige
neue Schlammpreſſen, 4 neue Cen-
trifugen mit Regulatoren.

Die Beſichtigung kann jederzeit
in der Fabrik erfolgen und werden
daſelbſt auch die Gebote entgegen
genommen.

Gustav Bachmann,
Leipzig, An der Pleisse 6.

Cigarren Fabrik

u. Roh-Taback- Handlung.

Zur Stütze der Hausfrau
wird ein anſtändiges, gut
empfohlenes junges Mäd-
chen, das in der Milchwirth-
ſchaft bewandert und einige
Kenntniß in der Küche beſitzt, pr.
1. April e. geſucht. Adreſſen
unter H. 523 nehmen Haa-
senstein Vogler inHalle a/S. entgegen.

Eine flotte

Stadtziegelei
ſoll Verhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort ver
pachtet werden. Offerten bittet man
unter L. A. 5 bei Rud. Moss e
in Halle a/S. niederzulegen.

Eine Gärtnerei mit Gebäu-
den, ſchönen Gewächshäuſern, 6
Morg. Garten, mehrere ländliche
und ſtädtiſche Gaſtwirthſchaf-
ten mit und ohne Acker; 2 flotte
Materialgeſchäfte, 1 ſtädti-

du r 1rg. Acker weiſt zum Verkauf naches. Denſtädt in Cöthen,
Leipzigerſtr. 16.

Das vom Rittergut Stoeckey
annoncirte fette Schafvieh iſt
verkauft.

Dampfpflugvermiether
welche geneigt ſind, von Beginn
der Ernte Ca. 200 bis 300
Hectaren zu pflügen, belieben
ihre Ayerbieten unter A Z. 36.
bei Haasenstein Vog-ler in Halle a/S. niederzulegen.

Auf Rittergut Friedeburg
a/S. wird zum ſofortigen Antritt
ein 2. Verwalter geſucht. Gehalt
150

Perſönliche Meldung nöthig.

Geſuch.
Ein Kaufmann in geſetzten

Jahren, unverh., im Mühlen- u.
Getreidefache durchaus er-
fahren, ſucht in ſolchem oder
jedem andern Fabrik- c. Geſchäft
dauernde Stellung. Gefäll.
Offerten nehmen Haasenstein

Vogler in Magdeburg
unter H. 5845. entgegen.

2000 Thaler, ſichere Hypo-
thek, innerhalb der Feuerkaſſe, ſol-
len mit 10 bis 20 Prozent Verluſt
ſofort oder 1. April cedirt werden.
Näheres durch die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Comp., Halle a/S.



Vhrenvolle Auszeichnung auf der internationalen Mähmaschinen-Concurrenz zu Quedlinburg 1870.
silberne Medaine, höchster Preis auf der landwirthschaftl. Ausstellung zu Lykjöbing (Dänemark) 1872.

silberne Medaillle auf der landwirthschaftlichen Provinzialausstellung zu Posen 1872.
Zweiter Preis auf dei internationalen Mähmaschinen-Concurrenz zu Eversloh b. Hannover seitens der

Maschinencommission des Centralausschusses der königl. Landwirthschafts-Gesellschaft zu Celle 1872.

p-

Art, Cultivatoren,
maschinen, Gras Mähmaschinen,

Drilhimaschinen.
Den Herren Landwirthen halten wir unsere bewährten Drillmaschinen be-

stens empfohlen und bitten um un Bestellung.
Unsere Maschinen werden an Leiec

Heuwender,

tigkeit, Leichtzügigkeit und Solidität
von keiner anderen Construction erreicht und sind noch immer die vollkom-
mensten, welche es giebt.

Unsere Germanina-Drilimaschine von 12“ Spurbreite ist zur Beschleunigung
der Bestellung (bei spät eintretendem Frühjahr etc.) ihrer grossen Leistungsfähig-
keit halber (40 vis 60 Morg. pro Tagewerk) für grosse Güter überaus schätzenswerth.

Düngerstreumaschinen.
Uasere Düngerstreumaschine, schon seither als die beste der vorhandenen

geschätzt, ist, um sie noch werthvoller zu machen, neuerdings noch mal durch-
gearbeitet und entspricht nunmehr den höchstgespanntesten Anforderungen.

Wir empfehlen diese Maschinen allen Interessenten angelegentlichst.
IIustrirte Kataloge, Preislisten und jede wünschenswerthe Auskunft geben

wir gern und umgehend.

W. Siedersleben 00.,
Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen

und Disengiesserei in Bernburg.
Ausser den Vorstehend offerirten Geräthen liefern wir: Pflüg

Hackmiaschinen für küben und Getreide,
Schleppharken, Göpeldresech-

maschinen Dampfdreschmaschinen, Locomobilen, und alle Geräthe für die in-
nere Wirthschaft als

Häckselmaschinen, Futterschneiden, Oelkuchenbrecher,

e, Walzen allerGoetreide Mäh-

Sehrotmühblen etc.

Höohster Preis, 1100 Gulden von der internationalen Rübenculturgeräthe Concurrenz zu Seelo witz,
abgeh en bei Gelegenheit der Wiener Weltausstellung 1873.

silberne men der internationalen landwirthschaftliehen Ausstellung zu Bremen 1874.
Goldene Medailie, höchster Preis auf der Ausstellung landwirthschaftlicher Lehrmittel zu Mö dling

h keine modern. Ge-
heimmittelſchwin
delprodukte, ſon

W Eoern rationelle, von
den erſten Autori-
täten der Medicin

24 als unbeſtreitbar
vorzüglich aner-

MNekannte Heilmittel
zur Beſeitigung

M von Schwächezu-
W ſtänden, Zerrüt-

tungen des Nervenſyſtems, Blutar-
muth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz
und allen traurigen Folgen geheimer
Jugendſünden, ſind für 7./4. mit aus-
führl. Gebr.-Anwſ., Belehrung, med.
Urtheilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller in Berlin ausſchließl.
per Poſt Anweiſung zu beziehen durch
Dr. Ludwig Tiedemann, Kgl. Preuß.
Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſt
ſee, Königr. Preuß. [Hp. 1187.)

Samen-Verkautf!
Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſche

Kleesant, Luzerne und
Esparsette, Timothee-,
engliseh und ütalienisch
Rai- Grau, alle Sorten Fut-
ter- u. pa. Zuckerrüben-
Kerne, div. Sorten frühe
Erbsen, Möhren, Roh-
nen und GurkenkKerne,
ſowie alle gangbaren
Ger. üse- und Blumen-

Särmmereien
halte auf Lager und empfehle in
beſter Waare.

Reinhold Mäirsten.
Gras Samenfür feine Raſen- und Bleich-

plätze empfiehlt

Reinhold Mirsten.
Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

bei Wien.

Oberhemden

ſind in allen Größen und Sorten auf Lager und werden auch
nach Maaß oder Probehemd

gut sitzend unter Garantie
angefertigt.

II. C. Weddy-Pönicke.
Für Confirmandinnen

empfehle ich:

Schweizer Kleidermull, Nansoc, Batäist.

Rips-Piqué., weisse Unterröcke
Kleider ſehr ſchöne gestickte Batisttücher,
reinleinene Taschentücher Garnituren.

Prima Qualität, die ſchönſten wWeissen Damastklei-
derstoſſe mit durchbrochnen Streifen, Weissen

Bein-

Spitzen, stickereien u. ſ. w. zu ſehr billigen,
zum Theil ſogar zu Ausverkaufspreiſen.

H. C. Weddy-Pönicke,
große Ulrichsſtraße 61.

--0-22 d]—

Bettfedern
ſehr ſchön und preiswerth empfiehlt

M. V eddlöä n.Weiße Spriſckartoſfeln,
40 Wispel, liegen zum Verkauf

Kaltenmarkt Nr. 22.

Guras-Samen,
gemiſcht für Wieſenanlagen,
empfiehlt
Reinhold Mirsten.

Sehr billige Getreideſäcke,
à 35 bis 130 Pfennige, verkauft
neu und gebraucht A. Grünm-
hut, Leipzig, Brühl„Stadt Freiberg“.

Blasebälge
gr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

damptyfäge 20,000 Mark.

J Alw. Taatz Hallea/S.

Löffel -Drilis in 12 div. Grössen.
Schöpfräder- Drills in 10 div. Grösset

mit u. ohne Dibbelzeug.
Hangdrillmaschine à 18 M.
Pferdehacke t. Getreide, Rübe, Kartoffel
gar Dreschmasch., Handdreschmasch.
Getreidereiniguvgsm., Rübenscdneider,
Oelkuchenbrecher, Schrotmühlen.
Ringeiwalzen, Häckselmasceh. etc.
i Mmäaähmaschinen.

Locomobilen in allenGrössen, Verticalm.
Dampfdreschmaschinen, Eisengestell.

Alw. Taatz Hallea/S.
Wiederverkäufer Rabatt.

Locowobilen T 50 Pfd.
Dampfdreschmasch. Eisengestoll.
Vertical-Dampfmasch. mit Vorwärmer.
Dawpfmasch. mit Röhrenkessel.
Transportable Fördermasch.

(IH. 5526.)

Wiederverkäufer Rabatt.

Operngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig-
ſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Gebr. Bethmann,
Halle a/S.

Lager von
CloSsets

nach neueſtem
ſtem, ſich ſelvſt rei
nigend. Polirt von
Eichenholz a 43

Zimineger-
CIosess

à 15 und 18

el e el eheeeeheBerliner Plora-hooss
à 3 Mrk. vorräthig bei

Rud. Mosse, Brüderſtr. 14.
h h

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 5. März findet der

letzte Familienball ſtatt. Die
ſes den geehrten Mitgliedern zur
gefälligen Nachricht mit der Bitte
um recht zahlreichen Beſuch.

Der Vorſtand.
„Achtung!“

Mittwoch d. 8. d. M. Nachmitt.
2 Uhr Sitzung des landwirthſchaft
lichen Vereins am Strengbach zu
Schwerz. Eisfeldt.

n e

FamilienNachrichten.

hege(Verſpätet.
Am 27. Februar er. entſchlief ſanft

und ruhig unſer lieber Gatte, Va-
ter, Bruder und Schwager, der
Muſikdirector

Gottlieb Rabe,
in ſeinem 61. Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Lenzburg in d. Schweiz. Halle.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Bekann-

ten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann Heinrich Sprin-
ger, früher Caſſirer am Stadt-
theater zu Halle, am 29. Febr.
Abends 5 Uhr im Alter von 82
Jahr 4 Monat ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bittet
Julie Springer.

Berlin, d. 1. März 1876.

Erſte Beilagge.



Erſte Beilage zu. 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 4. März 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Ueber den Bau der Bahn von Berlin nach Nordhauſen

heißt es in einer Ueberſicht, welche der Handelsminiſter dem Abgeord
netenhauſe hat zugehen laſſen: Für den Bau wurden in den Jahren
1873 und 1874 die ſpeziellen Vorarbeiten Behufs weiterer Feſtſtellung
der Linie zur Ausführung gebracht. Die Wahl derſelben bot nament-
lich bei Potsdam, bei dem Uebergange über die Elbe und bei Ueber-
ſchreitung des Harzes Schwierigkeiten dar, welche ſchließlich zu der
Ueberzeugung führten, daß die Richtungslinie über Sandersleben nach
Nordhauſen, die ſowohl in finanzieller, als auch in bau und betriebs-
techniſcher Beziehung den Vorzug verdiene, in Folge deſſen dieſe Linie
dann auch zur Ausführung gewählt worden iſt. Ebenſo haben die
zwiſchen Berlin und Potsdam ausgeführten ſorgfältigen Terrainunter-
fuchungen ergeben, daß die Führung der Bahnlinie in die unmittelbare
Nähe der Stadt Potsdam einen erheblichen Umweg und eine als un-
zuläſſig erachtete Schädigung der dort in Betracht kommenden Local
verhältniſſe unvermeidlich mache. Jn Folge deſſen entſchied man ſich,
den Anſchluß dieſer Stadt an die öſtlich von derſelben vorbeiführende
Hauptlinie mittelſt Zweigbahn zu bewirken. Auf Grund dieſer Ermit-
telungen und der nunmehr durchweg vollendeten ſpeziellen Vorarbeiten
iſt die Linie auf der 163 Kilometer langen Strecke zwiſchen Berlin
und Sandersleben in der Weiſe feſtgeſtellt worden, daß dieſelbe auf
dem kürzeſten Wege öſtlich von Potsdam vorbeiführt, woſelbſt in der
Nähe des Dorfes Drewitz ein Trennungsbahnhof ausgeführt werden
ſoll, an welchen ſich die Zweigbahn nach Potsdam in der Weiſe an-
ſchließt, daß direkte Züge in beiden Richtungen von und nach Potsdam,
ohne auf dem Trennungsbahnhofe anzuhalten, befördert werden können.
Auf der Strecke Berlin- Sandersleben iſt die Anlage nachſtehender Bahn-
höfe beziehungsweiſe Halteſtellen vorgeſehen: Dreilinden, Drewitz, Pots-
dam, Michendorf, Beelitz, Brück, Belzig, Wieſenburg, Needlitz, Lindau,
Güterglück, Barby, Tornitz, Calbe a/S., Löbnitz, Güſten und Sanders-
leben. Die eigentliche Bauthätigkeit konnte, nachdem die zeitraubenden
ſpeziellen Vorarbeiten erledigt, allſeitig geprüft und feſtgeſtellt waren,
im April des Jahres 1875, zunächſt auf der Strecke zwiſchen Berlin
und Potsdam und bei Belzig begonnen werden. Bei den Erdarbeiten
waren im verfloſſenen Jahre ca. 1600 Arbeiter beſchäftigt, mit welchen
1,200,000 Kubikmeter Erde bewegt und das Planum auf eine Ge-
ſammtiänge von 25 Kilometern fertig geſtellt wurde. Die baare Aus-
gabe bis Schluß December 1875 beträgt gegen 2,700,000 M. Ueber
ſehr erhebliche Summen iſt außerdem durch eingegangene Engagements,
insbeſondere durch den Verding von Erdarbeiten und Beſtellung von
Materialien aller Art verfügt. Für die Bahnlinie Nordhauſen-Wetzlar
iſt auf der Strecke TreyſaEſchwege der erforderliche Grund und Boden
zum größten Theil erworben, die Erdarbeiten ſind zu zwei Drittel
ausgeführt und die größeren Bauwerke in Angriff genommen.

Der preußiſche Episkopat ſoll nun doch eine neue Conferenz
in Fulda abhalten. Es ſoll ein Proteſt gegen das Geſetz über die
Verwaltung des Diöceſanvermögens vorbereitet werden, der diesmal
wahrſcheinlich an die Adreſſe der beiden Häuſer des Landtages gelangen
dürfte. Daß hiebei wieder der Biſchof von Mainz die treibende Kraft
iſt, läßt ſich, wenn nicht direct behaupten, ſo doch als ſehr wahrſchein
lich annehmen. Bereits iſt ſeitens der biſchöflichen Behörden in meh-
reren Diöceſen ermittelt worden, woher die einzelnen Fonds urſprüng-
lich ſtammen und welche Rechte hinſichtlich der Verwaltung derſelben
urſprünglich den betreffenden Staatsregierungen zuſtanden. Meiſtens
beſchränkten ſich dieſelben auf eine calculatoriſche Prüfung der Einnahme-
und Ausgabspoſten, ſowie der Bilanz.

Die „Opinion Nationale“ bringt einen Bericht über eine Ver-
ſammlung des linken Centrums, welche am letzten Freitag im
„Grand Hotel“ in Paris gehalten wurde. Caſimir Perier, der an-
weſend war, conſtatirte, daß ihm der Poſten des Miniſters des Jnnern
von Herrn Dufaure angeboten wurde. Er habe indeſſen noch nicht
angenommen, weil er einem homogenen Miniſterium anzugehören
wünſchte. Unter den gegenwärtigen Umſtänden wäre keine Nothwen-
digkeit vorbanden, daß die Minorität im Miniſterium vertreten ſei.
Wäre es ehrlich, wenn Admiral Montaignac, der die Jdeen der Rechten
vertrete, oder Herr Wallon, der das Zuſtandekommen des Unterrichts
geſetzes begünſtigt habe, im Miniſterium verblieben? Was ihn (Perier)
beträfe, ſo meine er, das Cabinet müſſe gänzlich umgewandelt werden,
um innere Zerwürfniſſe zu vermeiden, in Folge deren die äußerſte Linke
die Mäßigung aufgeben könnte, zu der ſie ſich entſchloſſen habe. Er
glaube, das Miniſterium müſſe ſchließlich die Politik des linken Cen
trums vertreten. Dufaure's Vorſchläge habe er nicht definitiv zurück
gewieſen, auch habe der Großſiegelbewahrer mit dem Marſchall keines-
wegs endgiltige Verabredungen getroffen über die in den Kammern zu
befolgende Politik.

Jetzt, wo die Faſtenzeit beginnt, bringen die clerikalen Blätter
das Verzeichniß der Faſtenprediger für Paris. Es iſt dabei be
merkenswerth, wie Jahr auf Jahr immer mehr Jeſuitenpatres für dieſe
Predigten angeſtellt werden. Nach und nach müſſen in jeder Kirche
die Pfarrer und Vicare den Jeſuiten die Kanzel räumen und auch die
Dominicaner werden verdrängt. Und in der Provinz iſt es damit
gleicher Weiſe beſtellt. Jn den Kreiſen der höheren Geiſtlichkeit iſt
man einiger Maßen beſorgt über die möglichen Folgen der Wahlprü-
fungen, welche bei der Eröffnung der neuen Deputirtenkammer nicht
ausbleiben werden. Jm Anjou, in Berry und Savoyen und in den
Pyrenäen Departements hat ſich die Landgeiſtlichkeit mit einem ſo tollen

Eifer in die Wahlbewegung geſtürzt, daß ein nachträglicher Scandal
nicht ausbleiben kann. Die Kirchen waren politiſche Elubs geworden,
worin die heftigſten Reden gegen die Republikaner gehalten wurden;
einige Prieſter ſind ſo weit gegangen, zu predigen, daß wer für die
republikaniſchen Candidaten ſtimme, eine Todſünde begehe. Dagegen
ſind denn zahlreiche Proteſte erhoben worden, die ſeiner Zeit ans Licht

treten werden, und ſo iſt es ganz natürlich, daß man jetzt ſchon von
oben her bemüht iſt, den etwaigen Folgen vorzubeugen.

Don Carlos hat ſich von Pau nach England begeben. Jn dem
vor Ueberſchreiten der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenze an den General
Pourcet gerichteten Schreiben, in welchem er um Aufnahme in Frank
reich bittet, ſagt er: „Da das Glück mich verrathen bat verzichte ich
auf den Kampf und erbitte die Gaſtfreundſchaft Frankreichs“. Ein

langes aus Pau datirtes Communiqué der „Agence Havas“ theilt mit
daß der Präfekt der Baſſes-Pyrénées Herr de Nadailhac, dem Präten?
denten einen proviſoriſchen Aufenthalt in Dieppe oder Boulogne offerirte
ihm auch einen Extrazug dorthin unter Begleitung eines Präfekturbe
amten in Bereitſchaft ſetzen ließ. Am Schluß der Mittheilung heißt es:
Die Regierung der franzöſiſchen Republik wollte, indem ſie mit Ent
ſchiedenheit die Pflichten guter Nachbarſchaft gegenüber der ſpaniſchen
Regierung erfüllte, von der einem beſiegten Prätendenten ſchuldigen
Höflichkeit nicht abſehen, welcher die Gaſtfreundſchaft Frankreichs erbeten
hatte.“ Die ſpaniſchen Truppen ſind inzwiſchen mit der Auflöſung der

Karliſtenbanden und der Wiederherſtellung dex Straßen und Eiſen-
bahnen beſchäftigt. Moriones hat von Jrun bis Pampelona die ganze
Grenzlinie beſetzt. Mehrfach haben die Karliſten ſich im letzten Augen-
Wo n ihre Führer erhoben und u. A. den General Egana ge-

et.
Das „N. W. Tageblatt“ veröffentlicht einen Appell der Her ze-

r an die Europäiſchen Mächte. Jn demſel-en wird die Fortſetzung des Kampfes angekündigt und die ſichere Er-
wartung ausgeſprochen, daß Rußland der Meſſias der Slaviſchen und
Serbiſchen Freiheit ſei und auch Deutſchland die Unabhängigkeit der
Herzegowina befördern werde.

Die Herfen Die e tthetlun n.e Herſtellung der ſchweren en und Marinegeſchutze iſt jetzt in Enund Deutſchland bis zu 1000- und 1200-Pfuündern fortgeſchritten; Peeh riat Vo
ſich, wie verlautet, in den Krupp'ſchen Werken, um den nun ſchon ſo lange ge
fuührten Wettkampf mit Woolwich zu einer endlichen Entſcheidung zu bringen, mit

dem Gedanken, ein 40- und 45-Cm.Geſchütz, d. t einen 1500- und 2000-Pfünder
berzuſtellen. Wahrſcheinlich wird das vielbeſprochene Kanonenduell zwiſchen dieſer

deutſchen und der engliſchen Anſtalt auch erſt nach Fertigſtellung die
ſer neuen deutſchen Rleſengeſchutze Statt finden. Zur Zeit iſt deutſcherſeits ein
ür die Tuürkei beſtimmtes 35/Cm.Geſchütz fertisgeſtelit worden, mit welchem
ie bereits Statt gefunden haben. In dieſem Jahre iſt für

unſere Schraubenflotte nach Ausweis des diesjährigen Marine Etats ein Zuwachs
von drei SchraubenCorvetten und einem Aviſo zu gewartigen, von denen die Cor
vette Freya nach einer neueren Mittheilung aus Kiel demnachſt nach Wilhelms-
haven, ihrem künftigen Stationsorte, übergeführt werden ſoll. Dieſelbe wird in
dem im Etat enthaltenen Schiffsverzeichniß zu 16627 Tonnengehalt mit einer
Maſchine von 2400 Pferdekraft (indicirt) und einer Armirung von fuünf ſchwerenGeſchutzen angefuhrt. Die beiden andern ſind die Leipzig eher Thusnelda) und

die Corvette A. Beide werden zu einem Tonnengehalte von 2856 Tonnen einer
Maſchine von 4800 Pferdekraft (indireet) und einer Geſchüützarmirung von 12
ſchweren Geſchützen angeführt. Es handelt ſich bei ihnen alſo um Schiffe wie ſie
von gleicher oder auch nur annaähernder Größe und Maſchinenkraft unſere Schrau-
benflotte noch nicht beſitzt, indem ſie nach beiden Beziehungen auch die ſtarkſten
und größten Schiffe derſelben, die Eliſabeth und Freya, in erſter Beziehung um
ein Drittel, in letzter um das Doppelte uberbieten. Der Aviſo endlich, deſſen Fer
eiſee in dieſem Jahre erfolgen ſoll, iſt die auf dem Werft der Norddeutſchen
Schiffsbau Geſellſchaft u Gaarden bei Kiel im Bau begriffene kaiſerliche Bacht,
deren Maß und Maſchinenkraft noch nicht bekannt gegeben ſind. e

Meteorologiſche Beobachtungen.
Mr. Morgens T Uhr. Nachm. Thr ſWends 17 Thr. Tagen

Luftdruck 332,42 Par. L. 330,54 Par. L. 331,89 Par. L. 331,62 Par, L.
Dunſtdruck. 2,54 Par. L. 3,08 Par. L. 3,10 Par. L. 2,91 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 86,7 pCt. 81,9 Et. 92,8 E. 87, C.Luſtwaärme 4,3 G. Rm. 7,2 G. Rm. 5,8 G. Rm. 5,8 G. Rin
Winde NW 1. WNW 1. XFW Ximmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trube 9. bedeckt 10

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimhb. Ni.-cum.
Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

c Von einem practiſchen Arzte empfi i ifzte empfingen wir nachſtehende Zuſchrift
die wir wiederholt hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. e
d. Neuen Freien Zeit. Berlin.

„Durch Erkältung zog ich mir im verfloſſenen Winter ein ſtarkes Blaſen-
leiden zu und wurde mein Zuſtand nach kurzer Zeit derart bedenklich, daß ich es
vorzog, die Anßot des genialen Profeſſor Buſch zu Bonn entgegen zu nehmen.
Nachdem wir die Sache am 8. März v. J. weit und breit discutirten und deli,
berirten, auch von Buſch der Catheter applicirt worden war ohne ein organi-
ſches Leiden vorzufinden, 5 Buſch mir bei der dreimaligen täglichen Appliea-

tion des Catheters zu verbleiben, und nebenbei ein decoct. rad. gramiui zu trinken.
Mein Leiden zog ſich ins chroniſche, die Schleimhaut der urethra, Blaſe, Samen-
gleft verdickten ſich, lockerten ſich auf und es trat bei mir eine melancholiſche

Verſtimmung ein. Da alle geeigneten Mittel vergeblich in Gebrauch gezogen, fo
ing ich endlich T, man pflegt zu ſagen. „wer das Feuer nöthig hat, ſucht's zur
oth ig der Aſche“ zu den angeprieſenen Pr. Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Prä-

paraten“) über, und überraſchend war der Erfolg nach kaum verbrauchten zwei
Flaſchen. Ich ſetzte die Kur prſchr!ſtomaßig etwa 2 Monate fort und bin ſeit
der Zeit vollſtändig von meinem Leiden befreit. Ohne Aufforderung ſpreche ich
Herrn Dr. Tiedemann hierdurch fur die geleiſtete Hülfe meinen waärmſten Dank aus,
und bitte zugleich die geehrte Redaction im Intereſſe aller ähnlich Leidenden zur

Dr. med. Padberg,
prakt. Arzt und Geburtshelfer zu Solingen.

Vergleiche Jnſerat d. heut. Zeit.

h weiten Verbreitung dieſes Falles nach Kraften mitwirken zu wollen.“



Bekauntmachnugen.

Bekanntmachung.

Herlin Auyaltiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Zu dem am 15. März d. J. in Berlin ſtattfinden-Jn dem Konfkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Friedrich S uAdolph Schröder zu Radewell, in Firma: A. Schröder, iſt den Jahrmarkte werden Dienstag den März und
jons-C W. Elſte hierſelbſt zum definitiven Verwal Mittwoch den 15. März auf allen Stationen Marktbillets II.der AuctionsCommiſſar Biſte und III. Claſſe zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur freien ſind

ter der Maſſe beſtellt worden. 524 alle a/S., den 26. Februar 1876 Rückfahrt bis incl. 17. März berechtigen. 5Halle a/S. Köni 1. Kreis ericht l. Abtheilung Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier- G.
g. g und Schnellzüge. Freigepäck wird nicht gewährt.

5 Berlin, den 29. Februar 1876. 5Bekanntmachung. i L ie BDireciiäo., O.An unſerer 9 klaſſigen Elementarſchule ſind zum 1. April e. fol D.gende Stellen neu zu beſetzen: Ein tüchtig practiſch ſowohl als ſzDie Brauerei Friedeburg a/S. g1. Eine Lehrer- und Organiſten Stelle Einkommen theoretiſcher Grubenſteiger, 26 empfiehlt ihr Lagerbier, das rein ge
900 jährlich Jahr, welcher ſchon längere Zeit die und kräftig iſt, und ſich gut zum2. Eine Lehrerin-Stelle, Einkommen 840 jährlich. Stelle des Oberſteigers zuwei Füllen auf Flaſchen eignet. Es

Qualificirte Bewerber reſp. Bewerberinnen wollen ſich unter Ein len vertrat, ſucht, geſtützt auf gute werden deshalb die Herren Bier-
reichung der erforderlichen Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns melden. Zeugniſſe und Empfehlung bald lverleger ſpeziell darauf aufmerkſam

Düben, den 26. Februar 1876. möglichſt eine Stellung als Be gemacht. Paul Borckert. Bür.
Der Mageiſtrat. triebsführer. Adreſſen unter 8 Knn zIII Stadtgez. Pfitzner, Bürgermeiſter. S. 1221 nimmt die Annoneen- Auf dem Amte Hedersleben rathExpedition von Rudolf et Eſsleben ſdet ein chtige, 15Wo Kenigt Landratheant n Votheilhaſteſte er in Halle a. en h ſehen. Pofeetwae et SeerWeißenfels wird zum 1. April e d gegen. gut empfohlener Hofverwalter jetzt Eont

E. ein Expedient zur Bearbeitung Capitalanlage hauptſächlich f. Braue e oder ſpäter Stellung. Zeugniſſe in 57
der Militairſachen geſucht. reien. Jn feinſter Lage der inneren Cin Herr 27 Jahr Abſchrift einzuſenden. 10

Qualificirte Bewerber wollen ſich Stadt Leipzig's iſt ein Hausgrund- Meſ S o Einige junge Mädchen die hie monunter Einſendung ihrer Atteſte und ſtück mit großen ParterreLocalirä- Reſ.rve-Cavallerie Oſſicier ſige Schulen beſuchen ſollen, fin- Zierv
Angabe ihrer Gehalts Anſprüche ten, guten Kellern für 140,000 der die Landwirthſchaſt be- den freundliche Aufnahme u. Nach Mag
baldigſt daſelbſt melden. bei 50,000 Anzahlung zu ver- W hhülfe in allen Arbeiten unter billi- Se9 kaufen. Adreſſen unter T. 337 hufs Ankaufs practiſch er. gen Bedingungen. Auskunft er- Klen

MNutzholz- Verkauf bei d. Herren Hnaasentei s lernen möchte ſucht in theilt Herr Kaufmann Vogt in 6
C Vogler in Leipzig nieder- 9 Weißenfels, Jüdenſtraße.im Garten der Domäne Görzig.

Dienstag d. 7. März e.
Vormittag 9 Uhr

meiſtbietender Verkauf von folgen
den Hölzern:

21 Eſchen, 13 Ehern,
7 Rüſtern, 4 Nußbäume,
3 Akazien, 3 Weiden,
2 Pappeln,
5 Haufen ſtarke nutzbare Zweige.

Bedingungen werden im Termin

zulegen. [H. 31066.

Ein Manufactur- und
MNodewaaren-Geschäft

in frequenteſter Lage Leipzig s, mit
guter Kundſchaft wegzugshalber ab
zugeben. Zur Uebernahme nur
1500 erforderlich. Reflectanten
wollen ſich gefl. wenden an

manseneyer, Leipzig,

der Provinz Sachſen auf
eivem rationcll bewirth
ſchafteten Gute Stellung
als Volontair gegen
Koſtgeld. Gefl. Offerten
sub R. W. 1222 durch

HBatO G

Für Mühleuoeſitzer!
Moritz Wolk,

Maſchinenbauer in Eilenburg,
Mühlplatz 7,

empfiehlt die ſeit 6 Jahren von ihm
in vielen Windmühlen mit großem
Erfols eingeführte u. ſehr verbeſſerte

2 Zalonſien-Einrichtang,

bekannt gemacht. Hohe Str. 7. das Swecmaßigſte fü Lter äßigſte für Mühlen,Fs n e T T Geſucht in Halle a/S. erbeten. ſehr egaler Gang; compleit incl.
v r Zu kaufen geſucht Aufſtellen im Preiſe vonEin Hausknecht, welcher nicht Mark 270 u. 350.mit 300 Morg. Acker, 32 Morgen h Am 1) einel tes, kräftigesn verheirathet iſt, findet zum 1. April ein elegantes, kräftigeWieſen und 29 Morg. Holzland; ter auch ſofort Stellung. Zu er Ponny (ſog. DoppelPon Mühlen-Krahne, Mühleiſen, ſowie

Gebäude vollſtändig neu gebaut,
mit 50 Kühen, 8 Pferden u. voll
ſtändigem Jnventar, iſt ſehr preis
werth und unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Näh. durch

F. Schönemann wird zur weiteren Ausbildung 3) Iſpänniges Ponny-Gin de Buchfübrung u. Corre ſchirr ges PonnyeGe- u. Brückenwaagen ſtätin Helfta bei Eisleben.
Reſtaurationsverpacht ung.

Jn einer größeren Garniſon u.
Fabrikſtadt Thuringens ſind 2 ſeine
Reſtaurationen mit ſchönen Zim-
mern, großen Gärten mit Colonna-
den u. Kegelbahn billig zu verpach
ten. Uebernahme kann ſofort oder
am 1. Juli erfolgen Nähere Aus
kunft ertheilt

Wilh. Mavyer,
Weißenfels, Nicolaiſtr. 82.

r 9Billiger Guteverkauf.
Ein Landgut mit 225 Acker iſt

für 20,000 bei 23000
Anzahlung verhältnißhalber ſofort
zu verkaufen.

Offerten unter 8036 erbeten
an die Annone. Exped. Wh.

v 9 T T e zDietrich S Co. in Caſſel er. Leipzig. (H. 31053) gewaſchen, kauft Möbelfabrik r Leben zu retten und für die

1 Gaſthof auf dem und von Chr. Schiniddt. er preu der S4 9 4 Ein verheirat eter DOektonomie:- in u r rankheir innig zu danken. erzStunde von einer größeren Stadt Inſpektor mit iſege en Jeug Ein ganz Gr einthüri- lichen Dank Herrn Paſtor Heft. u
mit guten Gebäuden, Tanzſaal, niſſen wünſcht Stelle. Eine Kin- ger, eiſerner Geldſchrank bauer für die erhebenden troſtrei- un
Garten mit Colonnade, verdeckter
Kegelbahn, 11 Morgen gutes Feld,
iſt für den Preis von 10,000
mit der Hälfte Anzahlung zu ver
kaufen.

1 desgl. mit Garten, Kegelbahn,
e ſür den o von 5500

Anzahlung 2000
Wilh. Maver,

Weißenfels, Nicolaiſtr. 82.

fragen bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Avs.
Für einen jungen Mann

ſpondenz in einem hieſigen
Engros-Geſchäft, gegen ent-
ſprechendes Lehr Honorar,
Placement geſucht. Koſt und

Logis werden nicht bean-
ſprucht. Gefäll. Offerten ſind
unter C. H. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Ein junger Mann, gelernker
Detailliſt, mit der doppelten Buch
führung vollſtändig vertraut ſucht
Stellung als Comptoiriſt, Lageriſt
oder Verkäufer. Gef. Offerten sub
G. 1218. befördert Rudolf
Mosse in Halle

rer

Für eine größere Seifenfabrik
wird ein Lehrling oder Volontair
geſucht. Adreſſen unter H. L. 319
an Mnnsenstezs G Vog-

dermuhme und 1 Hausknecht ſuchen
Stelle, Köchinnen finden Stelle.

Fr. Lindermann,
gr. Ulrichsſtraße 47.

Buchbinder.
Ein ſolider Buchbinder Gehülfe

kann ſofort Arbeit erhalten bei

ny), ganz fromm gefahren,
am liebſten Stute.
2) 1 ſehr leichter Preſch-

wagen, für 1 Ponny paſ-
ſend, möglichſt auf Federn.

Offerten mit Angabe der
Preiſe s E. C. 1223 be-
fördert Birdolſ los in
Halle a/S.

Hochſtämmige Roſen ſowie wur
zelecht ſehr reichblühend, vorzüglich
zu Gruppen die beſten und edelſten

alle Mühlenarbeiten
liefere unter mehrjähriger Garantie

zu möglichſt billigen Preiſen.

Landwirthſch. Maſchinen

ſind ſtets vorräthig bei

M oritz Wolf.
Eilenburg, Mühlplatz 7.
Ein anſtändiges nicht zu junges

Mädchen für Küche und Hausar-
beit ſucht bei hohem Gehalt pr. 1.
April Ludwig Kramer

Sorten ſowie alle Sorten Säme-

empfiehlt

Radechke,
Kunſt- und Handelsgärtner,
Burg i/Aue bei Ammendorf.

3 kräftige Fußdrehbänke mit
ſelbſtrichtender Planſcheibe verk.
preiswürdig Helcher, gr. Ber
lin, Halle a/S.

iſt ſehr billig zu verkaufen. Gefl.
Adreſſen sub R. G. 6161 durch
Rocdolf mosse in Halle a/S.
erbeten.

Ein Reitpferd, furchtb. Gänger,

gefahren, iſt veränderungshalber zu
J. G. Merzyn

in Naumburg a/S.
er

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

verkaufen. Adr. K. W. postlag.
Zwenkau.

reien, vorzüglich Futterrübenkern,

giren geſucht.

Herrn Dr. Wallſtab für ſeineLeinene Polirlumpen, rein ſchweren Bemühungen, das uns ſo

in Diemitz bei Halle.
Ein junger gewandter Kellner

mit guten Zeugniſſen wird zu enga
Offerten unter A. L.

poſtlagernd Mansfeld.
Dankſagung.

Vom Begräbniß unſeres älteſten
unvergeßlichen guten Sohnes Otto
zurückgekehrt, fühlen wir uns von
ganzein Herzen gedrungen, dem

chen Worte an die tiefgebeugten
Eltern und am Grabe des Verbli-
chenen. Auch allen Denen, die den
Sarg des ſo früh hingeſchiedenen
hoffnungsvollen Kindes ſo reich mit
Blumen ſchmückten, ſowie den Her-

7 Jahr alt, fromm u. geſund, n ren Lehrern und ſeinen Mitſchülern
herzlichen tiefgefühlteſten Dank.

Planena, den 1. März 1876.
G. Naumann nebſt Frau.
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ſind ferner eingegangen von: Ungenannt 2 C. G. 6 H. R.
5 W. P. Teutſchenthal 3 Frau P. 40 Dr. H. 6G. S. 15 F. K. 6 Collecte der Gemeinde Deutleben 40
Gr. in Querfurt 4 Ungenannt per Poſt 3 Frau F. 6 C. H.
5 Pf. H. 20 F. D. 10 Ungenannt 5 A. H. 3
O. J. 30 G. H. 3 R. 3 U. 10 T. S. 3 v. B.6 Clara Sch. 3 Ornith. Central-Verein f. Sachſen u. Thürin
gen 15

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 3. März 1876. n

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für die Nothleidenden in. Schönebeck ſind eingegangen

Bürgermeiſter Frhr. vom Hagen 20 Stadtrath Jordan 15
Stadtrath von Holly 20 Stadtbaurath Drieſemann 20 Stadt
rath Hildenhagen 20 Stadtrath Werther 300 Dr. Goedecke
15 Verlagsbuchhändler Knapp 15 Kaufmann Wagner 15
Secretair Pfützner 3 Kanzliſt Krauſe 3 Maler Franzen 3
Conditor David 10 Expedition der SaaleZeitung 250 Dr. A.
6 Kegelclub durch Achilles 7 Dr. Stephan 3 J. F. Weber
10 Kreis-Steuereinnehmer Loſe 3 Kreiskaſſen-Secretair Salo-
mon 1 Apotheker Pabſt 10 Rentier Ehmiſch 10 Director
Ziervogel 10 G. M. 5 Keil 6 C. V. 10 W. F. 3
Magiſtratsbote Naumann 1 Executor Hummel 1 Polizeibote
Becker 1 Sanitätsrath Hüllmann 10 Director Naſemann 10
Klempnermeiſter Pommer 6 J. M. 20 O. Hz. 6 J. J.
6 Ungenannt 50 Jn Summa 913 Mark.

Zernial.
(Eingeſandt.)

Nachdem die Hülferufe aus dem unglücklichen, ſchwer heimgeſuch
ten Schönebeck immer lauter zu uns herübertönen, nachdem ſich be
reits die wohlthätigen Herzen und Hände unſerer Mitbürger zur Lin
derung der namenloſen Noth aufgethan, nachdem auch bereits das
Stadttheater und die Menzel'ſche Capelle mit edlem Beiſpiel
vorangegangen, beabſichtigt nun auch, wie wir hören, der Verein
Sang und Klang nächſten Montag in Verbindung mit dem
Halle'ſchen Stadtorcheſter ein größeres Concert zu veranſtalten,
deſſen Reinertrag ebenfalls dieſem Zwecke dienen ſoll. Wir könnten
wohl um ſo mehr vorausſetzen, daß auch dieſer Verein in ſeinem
uneigennützigen Streben allſeitig unterſtützt wird, als uns die aner
kannte Tüchtigkeit dieſes renommirten Männerchors einen genußreichen
Abend garantirt und wir nicht müde werden dürfen, da helfend einzu-
greifen, wo die Noth am größten iſt. Wie uns mitgetheilt wird,
eirculiren bereits Liſten zur Verbreitung der Billets mögen ſie eine

recht rege Abnahme finden! Z.
Sendungen für die Ueberſchwemmten in Schöne-

beck mit Adreſſe an Bürgermeiſter Blüthg en werden
auf der Magdeburg- Leipziger und Magdeburg-Halber-
ſtädter Bahn bis Ende März frachtfrei befördert.

Magdeburg, den 3. März 1876.
Murray,

Betriebsdireetor der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Für die evangeliſche Gemeinde in Jnnsbruck

ſind bisher eingegangen von: Ungenannt 1 Krrm und W l
in Gr n 6 Ungenannt 5 Lehrer F. H. 3Halle, den 3. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſche.

Wien, d. 2. März. Die Kaiſerin iſt heute Abend 7 Uhr mit
der Weſtbahn nach England abgereiſt. Die Generalverſammlung der
Aktionäre der Dux-Bodenbacher Bahn hat nach langer Debatte als
Direktive für den Verwaltungsrath eine Reſolution angenommen, in
welcher der Verwaltungsrath zur Fortſetzung der Bemühungen für
Beſchaffung der erforderlichen Gelder, eventuell durch Kreirung von
Prioritätsaktien unter gleichzeitiger Reduction der Stammaktien ermäch-
tigt wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nach der vorläufigen Ermittlung der Commiſſion, welche in
Schönebeck zur Unterſuchung der vom Waſſer beſchädigten Häuſer
eingeſetzt worden iſt, werden mindeſtens 150 Häuſer wegen Beſchädi-

gung der Fundamente und Einſturz der Zwiſchenwände niedergeriſſen
und von Grund auf neu aufgebaut werden müſſen. Mit den bereits ein-

geſtürzten Häuſern dürfte die Zahl von 200 Häuſern erreicht, wenn nicht
überſchritten werden, welche total neu erbaut werden müſſen. Der

Idurch das Waſſer in Schönebeck allein angerichtete Schaden wird auf
mindeſtens 700,000 Thlr. geſchätzt. 2000 Menſchen ſind obdachlos.

Viele von ihnen haben nicht nur die Räume, in denen ſie arbeiteten
und verdienten, ſondern auch das Werkzeug verloren. Die aus dieſem
Grunde ſowohl, als auch durch das Einſtellen der Arbeit in vielen in-

duſtriellen Etabliſſements herbeigeführte Arbeits und Verdienſtloſigkeit
vergrößert die Noth bedeutend.

Zweite Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlagr).
Halle, Sonnabend den 4. März 1876.

Für Schönebeck Jn der Sitzung des Weimariſchen Landtages vom 28. v. Mts.
wurde Seitens der Staatsregierung die bereits erwähnte Jnterpellation,
betreffend die Betheiligung der Weimariſchen Bank an Conſortial
geſchäften unter ihrer früheren Verwaltung, beantwortet. Jn dieſer
Antwort wird als richtig bezeichnet, daß durch die Conſortialbetheiligung
der Bank bei der Muldethal-Bahn und bei der Zwickau-Werdauer

a das Bankſtatut verletzt worden ſei, indem die durch dieſe Be
theiligung erwachſenen Verpflichtungen im Zuſammenhalt mit dem
ſchon vorher vorhandenen und ohne die erwähnten Betheiligungen an
ſich nicht ſtatutenwidrigen Effectenbeſitz die Bank über den halftigen
Betrag des eingezahlten Actiencapitals hinaus zu Geldanlagen in
Effecten veranlaßt haben und die Genehmigung der Staatsregierung
zu dieſer Ueberſchreitung nicht ertheilt worden iſt. Die Statutenver
letzung ſelbſt fällt nach den weiteren Ausführungen lediglich dem frü-
heren Director zur Laſtz er iſt nicht zur Verantwortung gezogen wor-
den, weil er nicht unter der Disciplin des Miniſteriums ſteht, auch
ſeine Handlungsweiſe nicht unter das Strafgeſetz fällt. Seitens des
Verwaltungsrathes ſollen jedoch, dem Vernehmen nach, Schritte zur
Verfolgung civilrechtlicher Anſprüche geſchehen ſein.

Halle, den 3. März.
Die geſtrige Sitzung des hieſ. ornithol. Central- Vereins

für Sachſen und Thüringen wurde wiederum Seitens des Ver
einsvorſitzenden Herrn Tittel durch einen höchſt intereſſanten Vortrag
über den „Eisvogel“ bereichert. Redner behandelte in ſeinem Thema
ſowohl die in Europa vorkommende Gattung dieſer Vögel, als auch
die fremdländiſchen Arten bis in die kleinſten Details. Von dem
prachtvollen Gefieder, ſowie den verſchiedenen Größen konnten ſich die
Anweſenden durch die vorgezeigten Bälge überzeugen. Für die nächſte
Sitzung kündigte Redner einen Vortrag über den Paradiesvogel an,
und zwar mit dem Wunſche, zu dieſer Sitzung den Damen den Zutritt
zu geſtatten, was von der Verſammlung mit Freuden begrüßt und
acceptirt wurde. Nachdem noch geſchäftliche Mittheilungen erfolgt,
wurde eine Sammlung für die Nothleidenden in Schönebeck veranſtaltet,
deren Ergebniß 15 M. betrug, welche zur Weiterbeförderung der Exped.
dieſ. Ztg. übergeben ſind.

Am 29. v. M. gerieth der Deichaufſeher Heinrich Zacke
beim Schmieren der von ihm beaufſichtigten Pump Maſchine mit der
rechten Hand in ein Rad derſelben, wodurch ihm dieſe ſo zerquetſcht,
daß ſie in der hieſigen Königl. Klinik amputirt werden mußte.

Am 1. d. M. erlitt der Arbeiter Johann Koöniezzny von hier
in der neuen Zucker-Raffinerie eine ſtarke Verletzung des Kopfes da
durch, daß der herabgelaſſene Fahrſtuhl ihm auf denſelben fiel. Er
wurde nach der Königl. Klinik geſchafft.

Jn der Perſon der 15jährigen Alina S. von hier wurde die
Perſon ermittelt, welche in letzter Zeit mehrfach in verſchiedenen Ge
ſchäften Waaren auf fremde Namen entnommen.

(Eingesandt.)
Volkmanno maiori professori

muneribus docendi abscedenti
salutem
F. Eg.

Te virum praeclarissimum
Te litteris doctiss imum

Cantu celebrabo
Qui elarum tuum gloriae
Urbis et Academiae

Nomen nuncupasti.
Tu quidem Anatomicus
In mortuis corporibus

Vitae studuisti
Nec non Physiologicus
Vivendi leges practicus

Nobis explicasti.
Acerrimum ingenium
Honorum ad fastigium

Summum te perduxät.
Te auditores celebrant,
Collegae, cives praedicant

Senem reverendum.
Qui tuum nonagesimum
Et quintum iam semestrium

Rite superasti
Tu hodie honoribus
Gravissimis muneribus

Optime perfunctus
Adeptus otium animo
Exclama perlaetissimo:

„„Plaudite amici

Vermiſchtes.
Die Verſteigerung des Strousberg'ſchen Palais in der

Wilhelmſtraße zu Berlin fand (wie bereits erwähnt) am 1. d. M.
Vormittag 11 Uhr auf dem Stadtgerichte ſtatt. Jn dem kleinen Raum
hatten eine große Anzahl Perſonen, unter ihnen viele Hypothekengläu



biger, Platz genommen. Einige der Herren hatten in einem verſiegel
ten Packet das nothwendige Geld zur Anzahlung vor ſich liegen.
erſte Gebot in Höhe von 600,000 Mark machte Rechtsanwalt Holthoff
im Auftrage des Baron Cohn in Deſſau, dem Hofbanquier des Kaiſers.
Commerzienrath Landau bot 610,000 Mk., während Rechtsanwalt
Holthoff ſofort das Gebot von 700,000 Mk. machte. Hierauf entſtand
eine faſt halbſtündige Kaufpauſe. Da mit einem Male öffneten ſich
die Pforten und hereintraten die Bevollmächtigten der Disconto-Geſell-

ſchaft und der Filiale der Meininger Bank, welche auch beträchtliche
Hypotheken auf dem Strousberg'ſchen Grundſtücke haben. Als Ver

treter der Meininger Bank bot Director Wolff ſofort 850,000 Mk.
Nun begann die wilde Jagd und das gegenſeitige Ueberbieten zwiſchen
dem Vertreter der Disconto- Geſellſchaft Herrn Reinecke und Herrn
Rechtsanwalt Holthoff, dem Bevollmächtigten des Barons Cohn. Die
Disconto Geſellſchaft hatte ſchon 899,000 Mk. geboten, als der Rechts-
anwalt Holthoff mit 900,000 Mk. Sieger blieb und für dieſe Sum-
me das Strousberg'ſche Palais für den Baron Cohn aus Deſſau er-
ſtand. Wie verlautet, ſoll das Strousberg'ſche Palais mit 900,000
Thalern Hypothekenſchulden belaſtet ſein.

Die „Hamburger Zeitung“ erzählt: „Frau Anna Thor-
mählen weilt jetzt in Hannover in dem Penſionat des Frl. Lintzel.
Als der Frau Thormählen am Sonnabend das freiſprechende Urtheil
publicirt worden war, verließ ſie am Arme des Frl. Lintzel den Ge
richtsſaal, beſtieg mit ihr und in Begleitung ihres Onkels eine Droſchke

und fuhr ihrem eigenen Wunſche zufolge nach der Raboiſenwache zu
rück, woſelbſt ſie dem Conſtabler Herrn Jürs für die rückſichtsvolle und
humane Behandlung, die ihr während der Unterſuchungshaft im Hauſe
zu Theil geworden war, ihren Dank ausſprach und ihn bat, auch dem
Director dieſen Dank in ihrem Namen abzuſtatten. Um ſechs Uhr kam

ihre Schwägerin Frau Schneider mit dem Kinde der Frau Thormählen
in's Gefängniß. Die Letztere ſprang auf, umklammerte das Kind
(daſſelbe hat ein wahrhaftes Engelsgeſicht), und Thränen entſtrömten
ihren Augen. Obgleich das Kind ſehr freundlich war, ſchien es doch
die Mutter nicht zu kennen. Um 9 Uhr verließ Frau Thormählen mit
Frl. Lintzel und Herrn Manzius das Gefängniß und fuhr nach dem
Venloer Bahnhof, um nach Hannover zu reiſen. Auf dem Bahnhof
nahm ſie auch Abſchied von Herrn Dr. Belmonte, der ſich dort einge
funden hatte. Auch Referent dieſes Blattes hatte Gelegenheit einige
Worte mit Frau Thormählen zu ſprechen. Sie ſagte: „Meine welt
lichen Richter haben mich freigeſprochen, möge mir der allmächtige Gott
auch ein gnädiger Richter ſein.“ (Der Prozeß dürfte übrigens noch-
mals zur Verhandlung kommen, da dem Vernehmen nach die Staats
anwaltſchaft eine Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das Urtheil des Schwur-
gerichts einzulegen beabſichtigen ſoll.

Jn Elbing iſt in ſechs Fällen ärztlich konſtatirt worden, daß
Perſonen am Hungertyphus litten. Die meiſten der Kranken ſol-
len von Auswärts gekommen ſein. Die Sanitätscommiſſion iſt ſchon
zuſammengetreten, um zu berathen, durch welche Mittel und Wege
der Weiterverbreitung dieſer gefährlichen Krankheit vorgebeugt werden
könne. e

[Jntereſſanter Fiſchfang.]) Ein Düſſeldorfer Fiſcher
fing vor einigen Tagen in dem Hafen anſtatt Fiſche zu ſeinem großen
Erſtaunen ein Haupibuch der bankerotten Düſſeldorfer Gewerbebank,
das noch ſehr gut erhalten war und ſofort dem Oberprocurator einge
händigt wurde. Von gut unterrichteter Seite erfährt die Elberfelder
Zeitung, daß ſchon geſtern ein Buchhalter der genannten Bank verhaf-
tet wurde, der ſich der Fälſchung eines neuen Hauptbuchs verdächtig
gemacht. Jn dem aufgefundenen Buche ſollen Spareinlagen von nicht
geringer Höhe ausgeſtrichen und in dem fälſchlich angefertigten auf Be
kannte des Verhafteten eingetragen ſein. Die nächne Zeit dürfte
über dieſen intereſſanten Fang noch mehr Enthüllungen bringen.

Friſches amerikaniſches Fleiſch in Europa.
Nachdem die Verſuche, lebendes Vieh von Amerika nach Europa zu bringen,

auf mehr oder weniger große geſtoßen r die man vielleicht
ſpäter doch einmal überwinden wird, i
erhaltenem und wohlſchmeckendem Fleiſche glücklicher eweſen. Na

geſtellt, weiches direct von NewYork mit Dampfer nach Liverpool
auf der Bahn nach London ſpedirt war. Obglei
das Fleiſch drei Tage langer als nöthig unterwegs war

funden haben.
daß ein 14 Tage vorher angekommener kleinerer Poſten die Käufer vollſtändig be

5 hatte.
betheil

Sommer bewahren wird, muüſſen wir abwarten.
Opferwilligkeit ſcheint es nach Vorſtehendem nicht zu fehlen.

Bevölkerung zu erzeugen.

nicht im Stande iſt, den Zuwachs allein zu verſpeiſen. Während England nur
etwa 40 Stück Rindvieh auf 100 Bewohner aufzuweiſen hat, iſt das Verhältniß
in den Vereinigten Staaten wie 73: 100, alſo beinahe doppelt ſo hoch. Einzelne
Stagten haben einen ganz außerordentlichen Ueberfluß, z. B. Texas mit 426,
r Jit 207 und das Territorium Waſhington mit 196 Stuck Rindvieh auf

eelen.

Das

man mit der Einfuhr von friſchem, gut
ch den Weih

nachtsfeiertagen waren auf dem SmithfieldMarkt in London etwa 40 Tons (ſtark
800 Ctr.) friſches amerikaniſches Fleiſch (meiſtens Rindfleiſch) zum Drrart— aus

und von da
wegen der Weihnachtsfeiertage

r ſoll es am Verkaufstagenoch ſehr gut erhalten geweſen ſein und in Folge deſſen auch flotten Abſatz ge
Die Nachfrage war um ſo größer, als es allgemein bekannt war,

Ueber die Art der Aufbewahrung weiß man noch wenig, da die
igten Verſender das Geheimniß in ein einſtweilen noch undurchdringliches

Dunkel hüllen. Bekannt iſt nur, daß die Schiffe eigens dazu eingerichtet ſind,
und daß jedes Viertel Fleiſch zuerſt in grobes Leinen eingewickelt und dann in
einer großen, eigenthumlich gebauten Kiſte verpackt wird, in welcher ein Ventilator
ſich befindet, der ſtets friſche kalte Luft zuſtrömen läßt. Zu letzterem Zwecke dient
beſonders noch eine Umhullung der Kiſte mit Eis. Wie ſich die Sache im hohen

An Fleiß, Aufmerkſamkeit und
Es ſind weitere

Sendungen bereits unterwegs, und werden die als ſtärkſte Fleiſchverzehrer bekannten
Engländer deßhalb wohl auch ihrerſeits der Einfuhr allen möglichen Vorſchub
leiſten, da ihr Land ſelbſt nicht im Stande iſt, den nöthigen Bedarf fur die dichte

Amerika aber hat einſtweilen noch einen ſolchen Ueber
fluß an Rindvieh, daß ſelbſt bei dem ſtärkſten Fleiſchverbrauch, der in dem nörd
lichen Theile der Vereinigten Staaten durchaus nicht gering iſt, die Bevölkerung

Das Vieh hat zwar nicht die Pflege und daher auch nicht das Ge
wicht der engliſchen Rindviehragcen, allein in den mehr fortgeſchrittenen Gegenden

des Oſtens ſcheut man keine Opfer, um die Viehzucht durch Einfuhrung der beſten
europäiſchen und namentlich engliſchen Zuchtthiere in die Höhe zu bringen. Die
Preiſe, die von Genoſſenſchaften ameriknniſcher Farmer und auch von einzelnen
Beſitzern angelegt werden, uberſteigen alle Gemuthlichkeit. Der Fortſchritt in der
amerikaniſchen Rindviehzucht laßt ſich auch ſchon an der Ausfuhr an Butter und
Kaſe ermeſſen, die nur da Statt findet, wo eine gehobene Viehzucht bereits Platz
gegriffen. Die uncultivirten Rindviehraccn geben kaum ſo viel Milch, um die
Nachzucht aufzuziehen. Als Beweis dient die ſteigende Ausfuhr in dieſen Artikeln.
Aus New-Pork wurden verſandt im Jahre 1859 93,000, im Jahre 1863 408,000
und im Jahre 1871 675,000 Ctr. Käſe. 1874 ſoll Deutſchland allein 80,000 Ctr,
amerikaniſchen Kaäſes erhalten haben. Es ſind dies Zahlen, welche die Beachtung
der deutſchen Landwirthe in hohem Srade verdienen.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnunetenMontag den 6. März 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uüber:

A. Vorlagen des Magiſtrats, betr.
1. Nachbewilligung der bei der Hospitalkaſſe im Jahre 1875 ſtattgefundenen

Etatsuberſchreitungen; 2. der beim Siechenhausfonds im Jahre 1875
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen; 3. desgleichen der bei der Arbeitshauskaſſe
im Jahre 1875 vorgekommenen Etatsuüberſchreitungen; 4. Prolongation eines
Miethsvertrages uber einen Laden im Anbau des rothen Thurmes; 5. Bericht
des GottesackerVorſtehers über die Verwaltung des Gottesackers und Friedhofes
fur das Jahr 1875; 6. das die Anlegung, Verbeſſerung und Veränderung vonStraßen und Platzen betreffende Orts atutk fur den Stadtkreis Halle;

B. Berichte von Commiſſionen:
7. Bericht der Agrar-Commiſſion uber Zuſchlags Ertheilung zum Pachtgebote

fur den der Armenkaſſe gehörigen, zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und der
Thuüringiſchen Eiſenbahn belegenen Ackerplan von 27 Morgen 42,46 ORuthen;
8. Bericht der Finanzcommiſſion in Betreff des Reſeripts der Königlichen Fege
rung zu Merſeburg die Vermehrung der executiven Polizeibeamten betr. 9. Be-
richt derſelben, die definitive Feſtſtellung des Etats pro 1876 betr.

Geſchloſſene Sitzung:
10. Erhöhung der Remuneration fur das Anſchlagen der Betglocke.

Der Vorſteher der e rardnetenVerfamminng
öcking.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Jnvocavit den 5. Marz predigen

Zu U. L. Frauen: um 10 Uhr Diaconus Pfanne. Ab. 6 Sup. D. Franke. Mon-
kag d. 6. Ab. 6 Konſiſtorialrath D. Dryander.

J St. Ulrich: Vm. 10, Prediger Pfaffe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Digconus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und

Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Saran.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend d. 4. Nm. 2, Vorbereitung D. Neuenhaus. Sonntag

d. 5. Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Abendgottesdienſt Dom-
prediger Focke. Montag d. 6. Paſſionsbetrachtungen D. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 4. Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Paſtor Jordan.

u Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
iakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.

Katholiſche Kirche: t 7 Kaplan Peter.Woker. Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Jeden Sonntag Vm. Gottesdienſt Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

danach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 37, Predigt von A. Geißler aus Leipzig,

und jeden Mittwoch Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den drei Schwanen.
Ranniſche Straße 16.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. März.

(Fortſetzung aus dem heutigen Hauptblatt.)
Geſt orben: Des Handarbeiter L. Zander Tochter Anna Martha, 3 Monat

24 Tage, Pemphligus neonatorum, Herrenſtraße 11. Des Markthelfer
F. Richter Sohu Friedrich Alwin, 2 Monat 17 Tage, Lnngenentzundung,
Kuttelpforte 1. Des Hausmann A. Friedel Ehefrau Chriſtiane geborene
Schultz, 68 Jahr 10 Monat 21 Tage, Larcinoma uteri, kuhler Brunnen
Nr. 2. Des Handarbeiter L. Noack Sohn Max Richard, 4 Monat 16
Tage, Lungenſchwindſucht, Weingarten 26. Die Wittwe Amalie Ru-

Sonntag

dolph geborene Haußner, 41 Jahr 8 Monat, Hirnleiden, Stadtkrankenhaus.
Des Schmied J. Faßbender Tochter Helene, 2 Monat 23 Tage, Ab-

Whrans, Steinthor 1. Des Briefträger A. Muüller Tochter Karoline
ouiſe, 12 Jahr 7 Monat 2 Tage, Typhus, Franckenſtr. 5.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

22. März. Barometer fiel geſtern in Pordweſtdeutſchland ſtark, ſteigt jedoch
jetzt wieder, in Nordeuropa dauert das Fallen deſſelben an. Das Gebiet niedri-
gen Drucks in NW. hat ſich ſuüdoſtwärts ausgedehnt, ein partielles Minimum
liegt in Dänemark. Der Wind ging geſtern Abend an der Nordſee, unter trubemWetter und Regen, nach SO. zuruck, weht aber heute als äbiges Weſt. Jn

Suddeutſchland herrſcht wieder Weſtwind. Da das Barometer in
Oeſterreich fällt, am Canal aber ſteigt, ſo hat fur Deutſchland allgemein der Ein
tritt von friſchen Weſtwinden Wahrſcheinlichkeit, die vielleicht ferner gegen Nord
und Oſt umgehen werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Marz.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron v. Herzerfeld a. Brandenburg,
v. Maſſenbach a. Poſen u. Heine a. Deſſau. Hr. Cand. math. Fuhrmann
a. Salzwedel. Hr. Pr. Achilles a. Berlin. Hr. Lieut. v. Ehrenfeld a.
Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Wieſe m. Frau a. Stuttgart. Hr. Landw.
Meyenberg a. Harzgerode. Hr. Oekon. Meißner a. Wallwitz. Die Hrru.
Koaufl. Preſſer a. Leipzig Kirchner a. Danzig Hardwig u. Thomas a.
Braunſchweig.

Stadt Zürich. Hr. Geheimrath v. Wuſterhauſen a. Berlin. Hr. Ritterguts-
beſ. v. Wansleben g. Bromberg. Hr. u n Bernhardt a. Erfurt.
Hr. Buchhandler Friedrich a. Muünchen. r. Referendar Bachmann a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Altenburg a. Liedershauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Apelt a. Leipzig, Mitternacht a. Hamburg, Langholz a. Naumburg, Mädel
a. Frankfurt, Calfer a. Dresden, Schmidt a. Muhlhauſen, Eberlein a. Staß-
furt, Liebermann a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg. Hr. General-Conſul Spiegelthal g. Caſſel. Die Hrrn.
Domanenpachter Strauß a. Emmwegen, Storck g. Poppenburg. Hr. Amt-
mann Panſe a. Klein-Eichſtedt. Hr. Gymnaſialdirector Tauſcher a. Ha
Hr. Rittergutspaächter Wolf a. Die Hrrn. Kaufl. Gerber a. Ham-
burg Königsbergier a. Berlin Munsberg a. Lemgo Koch a. Offenbach,
Weßbuhr a. Saverne, Klieves a. Hannover, Pollack a. Prag, Schuller g.
Leipzig, Lichtenack a. Magdeburg.

Vm. 9 Pfarrer

Gold

Gold

Gold

Rufſ
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Goldner Ring. Hr. Fabrik. Schoönfeld a. Greutz. Hr. Grubenbeſitzer C. iMundt a. Staßfurt. Hr. Brauereibeſitzer Strelitz a. Dresden. Die beſte a ar h t Meer t
Hrrn. Kaufl. Bucky, Sprinz, Gutmann u. Abrahamſohn a. Berlin, Lebrecht z zv. Stuben, Küche, Speiſek. Mädchenk. 2 Kellerr.

Lachmund a. Göttingen, Gebhardt a. Leipzig Pflugbeil a. Koönigſtein, Desgl. 2. Etage 2 gr. Stuben, 3 Kammern, K. u. Zubehör fürBlade a. Liebenſcheidt, Stechert a. Nordhauſen 90 und 1. April zu beziehen
Goldene Roſe. Hr. Oberfoörſter Schubert m. Sohn a. Forſthaus. Hr. Oekon.

rein Zetege x c e aterg e J imdveſn a. Als e h l kann zu Oſtern ein mit den nöthireiz. r. Agent Fr. Schiller a. Magdeburg. r. Jngenieur Stein a. gen i in di ee r S en u an re on en Weg ete wenn verſehener junger Mann in die Waiſenhaus- Apo
rg a. Berlin, Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg m. n a. Loöbejun.m J ob Wenn a See e a. z Halle aS. Dr. H. Hornemann.

Die Hrrn. Kaufl. Franke a. Magdeburg Goörkes a. Erefeld, Zumpe u. t s en Arbeiten, ſucht zumgab ſohn a (Ferlin/ Gramer a. Braunſchweig Selemenſg Kordhauſen, 1. April L. Rächter, gr. Ulrichsſtraße 5.

rke a. Berlin. èGvASfEtrtrtr—FP à weGnwWon?wer un 25 e r O. G t Ver eheerungsJnſpector Weber a. Zeitz. Hr. Fabrikbeſ. Sander a. Schöningen.Hr. Hotelkeſ er Altinger a. Coblenz. r. Poſthalter Siggelkow a. chindenen t R el e J T nie Vann er 5 ekauntma ungen.
nheim a. Berlin. rau Saalbach m. Tochter a. Kahla. r. Jn jaskaſe enieur Richter a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Haacke, Segler, Simon u. Wer nicht hö ren will, muß fühlen.

w. oſeph a. Berlin, Hennig g. Caſſel, Wol a. Stettin, Reiſing a. Wei Jn der Nacht vom 20. zum 21. Februar machten ſich zwei Strol-
Bericht ßenfels, Römer a. Remſcheid, Marum a. Mainz, Gebr. Herzfeld a. Gröbzig. che, ſog. Arbeiter der en ein e en e der Andere ein Pom-
edhofes Verzeichni mer, in der Leipziger Straße hierſelbſt den Spaß, die Vorübergeheng von der in Halle im Meine Frhre e 1876 ge ahlten den in gemeiner Weiſe zu inſultiren. Jhr Unfug blieb ungerügt, weil

Durchſchnitts Marktpreiſe gez es vermied, mit dieſen unſauberen Geſellen anzubinden.
tgebote e urch dieſen Erfolg kühn gemacht, fielen ſie zwiſchen 2 und 3 Uhrid der Weizen o Mrk. Ryf. Mrk. Ryf. Morgens an der Ecke unweit des Hauſes des Kaufmanns Krammiſch
ntren: Soolen e f. pro Pfd. D 33 ohne jedwede Veranlaſſung unverſehens über einen auf dem Heimwege

ſern a 5 25 Erbſen 22 begriffenen Herrn her, ſtießen und ſchlugen ihn ſo lange, bis am
s 2 Künkeigch d Feyt 3 e v zwei h v mee d und dadurch die7 ndfleiſch a. d. Keule S ucht der Strolche veranlaßten. Einige Zeit darauf kehrte jedoch derKerkefeln 2 J galt ſeif ch gewöbnliches 33 Eine von ihnen zurück, rief durch Pfeifen den Andern herbei und nun

ung Eier oro Schock 4 26 Hammelfieiſch 559 mehr nahmen Beide die unterbrochenen Mißhandlungen wieder auf.nriecteſa 60 Leider überließen die beiden um Hülfe erſuchten Männer den Ueberfal-
Halle, am 1. März 1876. lenen ſeinem Schickſale. Mit erneuerter Wuth fielen die Strolche überDie Markt-Commiſſion. ihr Opfer her, malträtirten den kaum noch zur Abwehr Fähigen durch

Mor gez. von Holly. Hanff. Keller. Weinack. n Meer t a die rihm den Hut ab und fügten ihm dur äge mit harten Gegen-e m Telegraphiſcher Conrsvexieht der Halliſchen Zeitung. ſtänden mehrere Kopfverletzungen zu. So trieben ſie ihn mit unglaub-

hte un 923 licher Brutalität vor ſich her bis zum Gaſthofe „zum Roß“, wo einiBerliner Fonds Börſe. m. s wo einigeBergiſchMarkiſche 83,75. W 102, Weiniſche 118, Oeſterr. Studenten ihm zu Hülfe kamen und die Verhaftung der Strolche her

onntag Staatsbahn 503,50. Lombarden 188,50. Oeſterreich. Credit Actien 314, beiführten. Es iſt zu betonen, daß die frechen Burſchen nicht be
Dom Amerikaner 98,96. r S VBörfe feſt. trunken waren und nach ihrer Verhaftung mit einer gewiſſen Schlau-

iner Getreide-Vörſe. it donntag Weizen (gelber) AprilMai 194,50. Juni-Juli 202, heit r re v e Mag i ingRoggen. April Mal 140,50. MaiJun Cis, 50 Junl-Juli 148,50 er Schalttag des Jahres rachte ihnen 2 Jahre Gefäng-
Gerſte loco 132- 179. r e War des 7 i Richterſpruch ſtimmten überein.afer. AprilMai 161, ei Publikation des Strafurtels ſprach der Vorſitzende darüber, daß

Pfarrer tun c 45,20. Auguſt Septbr. 49/50. geſetzlich nicht auf körperliche Züchtigung hätte erkannt werden können,
lin 14 n e ſein Bedauern aus wenn aber die Brutalität in gleicher Weiſe wieredigt, Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co. h n e er e e n weiter übrigBerlin, den 8. März 1876 eiben, als zur Sicherung der Geſellſchaft und Herbeiführung geordeipzig, Be iſchMärkiſche St.Aet. 84, Bern Anhalt St.Act. 114,50. Breslau neter Zuſtände zur Prügelſtrafe zurückzugreifen. e habe W Twarnt

e wigsl n St. Ket 103, BerlinStettiner St.-Act. 132, Oberſchleſiſch ö zeugung s gen da ie zurSt A. C. 141 Rheiniſche St. Aet. 118,40. Potsd.Magded. St.Aet. 79,25. Strafverfolgung berufenen Behörden mit äußerſter Strenge an der
Thürinper A. 115,40. Mark. Poſen. St.Pr. 67,75 Rumaniſche St.Act. 27, Hand des Strafgeſetzbuches gegen die überhandnehmende Rohheit ein-
Lombarden 189, Franzoſen 504, Oetſterr. Er Act. 314 Pr. Bod.Cred.- zuſchreiten, berufen und entſchloſſen ſind?!

ona nk-Anth. 159,80. n Mind. 3 Praämien-Aul. 109, Laurahutte 62,75. 5r Union-Act. 11,50. Louiſe Tiefbau 39,50. Cendenz: feſt. Der Staats-Anwalt.
n ung, e

borene Wii hle Halliſcher Cages-Kalender Gitts-Mühlenverkauf. Preis 30,000 Th.
n und Ein Landgut 5 Std. von Heſſen Caſſel b. einer kl. Stadt gelegen,nhaus Halliſcher Lo cal Anzeiger. 300 Morgen ſehr gutes Land u. Wieſen, nebſt einer Mahlmühle und

Sonnabend den 4, März: Holzſchneidemühle, guter Waſſerkraft, ſehr gute Gebäude, alles im beſtent elnee Ztteege: Bunte per ne e r erarien-Bibliothek: Nm. 2-3. r eArchäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth vart. 4f 7982 durch die Ann. Exped. Th. Dietrich Co. in Cassel.

jedoch e m v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein- Das frühere Reſt n baud E n Gr t m T Mgang Rathhaus. as frühere Reſtaurationsgebäude Ein Gut mit 46 Morgen Land,h e Art et Frveditionsſtunden von Vm. 3--1 u. Nm. v. 3-6 die Erholung“, am Mariinsberg St. von Eisleben gelegen, iſt
rübem Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm, s bis Nm. 2. gelegen, iſt zum Abbruch zu verk. zu verkaufen. Näheres bei

J Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 3-- 1, Nm. 3-4 Reflectanten mögen ſich Advokaten- C. Sonnabend in Halle
er in Sparkaſſe f. d. Saalkreis Raſſennunden m. 9 1 kl. Ulrtchsſtraße 27. weg Nr. 2 melden. Martinsgaſſe 1r Ein Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6. W. Buſchmann s
Nord Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). 4 g 7Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Billardelub. Gutsverkauf. u 1 u

Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. Cafe David“ part. links v. Eingang. Ein ſehr ſchönes Gut von 325 in ſchönſter Lage Thüringens,
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-9 Gewerbeſchule: Chemie, Singſtunde; Volks M b 445 Morg. Areal (Rapsboden)iburg, ſchule Lateiniſch für Buchdrucker. pr. Morgen beſter Rüben u. Ger incl. 44 Mrg. Wieſen, mit maſſiv.mann volytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. ſtenboden, zuſammenliegend, un- G baäud 9 b

eld a. Krieger- Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg. mittelbar am Hof u. an Chauſſee, autt u. complet.
andw Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“. Eiſenbahn und Zuckerfabrik in der Jnventar, eigener Jagd (Hoch-
Hrrn Halliſche Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebung im neuen Schutzenhauſe. Rähe, iſt mit 15,000 Anzah- wild), iſt für 40,000 .74. bei 10s a Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“. a l nzahb- —-15,000 Anzahl. verkäuf-gutt, Schüßter'ſche Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Fuürſtenthal“. r r r zu Laden lich. Befiver iſt auch geneigt

guts- nterhändler verbeten. uskunft r eifurt. all. OrcheſterMufikverein: Ab. s Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle. auf Briefe sub W H. 234 abzu ein feines Haus in Tauſch zu
in g. lusſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leirzi ück n. übernehmen. Näheres durchKaufl. P ſperſtr neven d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm bis Ab r m geben an Ed. Stückrath in d. a rRädei D Exp. d. Ztg. S. Bau (IH. 5548.)Staß- n n Sonnabend den 4. März Nachm. 3 uhr eProbe für or u. Orcheſter im Saale der Volksſchule. Um Ein t junges Mädchen aus anſtän-

ünktliches Erſcheinen bittet der Vorſtand. diger Familie, welches im Waſchen
Halle a/S., gr. Berlin 11.

Eine perfekte Kochmamſell, die
e Neue Promenade 14 iſt ein fein möblirtes Zimmer in der und Plätten erfahren, wird als gleichzeitig der Hauswirthſchaft vor

hel-Etage, Ausſicht nach der Promenade und Leipzigerſtraße, nebſt Mamſell für ein hieſiges Hötel ge zuſtehen hat, wird bei 240 Ge-
Näheres ſucht. Wo? ſagt Ed. Stückrath halt für ein Gut geſucht durchSchlafkabinet an einen Herrn pr. 1. April zu vermiethen.

in der Exped. d. Ztg. Frau Rötſcher, Kuttelpforte 5.Schimmelgaſſe 5 beim Wirth.



Iolz-Oſferte.
Das zur Julins Alte'schen Konkurs Masse

gehörige Holzlager, welches aus Rundhölzern,
Latten, Brettern, Rettstoallen ete. besteht
und dessen Taxwerth 25, 004 K. S1 P. beträgt,
beabsiehtige ich in Ganzen gegen Baarzahlung u
verkaufen.

Die NMolzvorräthe lagern in Trotha bei Halle
a/S. unter Aufsicht des Platzmeisters C. Hertel
daselbst, bei dem auch die Taxe eingesehen wer-
den Kann.

Reſtectanten wollen ihre Gebote bis zum 153S.
i März c. schriftlieh an mich gelangen lassen.

Halle a/S. am 29. Februar 1876.

Fr. FFerm. M etVerwalter der Jmlins Alte'schen
Konknurs Masse.

Die Baumschulen Oberhätten
bei Königstein (Sachsen)

empfehlen zur bevorstehenden Frübjabrspftanzung ihr reichhaltiges
Sortiment aus dem freien Lande mit schönen Wurzelballen, als
auch in Körben und Töpfen gezogene Conäferen (Nadelhbölzer)
einer gütigen Beachtung. Gleichzeitig empfehlen wir den
geehrten Herrschaften unser reichhaltiges Sortiment von jungen
Conisferen zu sehr billigen Parthie-Preisen. [H. 3973 a.

Cataloge stehen auf Verlangen franco zu Diensten.
C. W. Abiecht.

Adwinistration der Sollinger Steinbrüche,
Steinbruchsbetrieb und Steinſchleifereien,

Molzminden an der W'eser,
Station der Westfäl. u. Braunschw. Bahn. [H. O01000.]

Platten für Trottoirs, Eiſenbahnperrons, Locomotivſchuppen, Ma-
ſchinenräume c. Beläge für Keller, Fluren, Corridore, Kirchen, öf-
fentliche Gebäude rc. Alle Sorten Dach- u. Wandschiefer, Krip-
pen, Tröge, Quader.

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum zur Nachricht,

daß ich mit heutigem Tage hier am Platze,
grosse Steinstrasse Nr. 13,

ein gleiches Cgarrengeschäft, wie ich deren bereits mehrere
in Leipzig beſitze, eröffnete.

Jch bitte dieſem neuen Unternehmen gütige Berückſichtigung zu
ſchenken und mir auch hier das gleiche Vertrauen zu Theil werden zu
laſſen welchem ſich meine Leipziger Geſchäfte erfreuen.

Halle a/S. den 1. März 1876.
Hochachtungsvoll

V. Mapps eherCigarren Fabrilxk,
Leipzig und Halle.

Offene Stellen
für 2 tücht. Kochmamſells, 1 Wirth-
ſchafterin für Gaſthof, eine Wäſche
mamſell, 2 j. Mädchen z. Erl. der
f. Küche, 2 jüngere Kellner und 2
Kellnerlehrlinge.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
1 j. Mann, Reſtaurateur, cau-
tionsfähig, mit Sprachkenntniſſen,
ſucht Fa milienverhältniſſe halber
Stelle als Kaſſendiener oder auf

einem Comtoir c.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

1 feines Reſtaurant iſt ſofort
zu verpachten. Zur Uebernahme
1200

F. A. Petzerling, Töpferplan 4.
Warnunzg. Jch warne Je-

den, meiner Frau Friederike geb.
Lobenſtein auf meinen Namen
zu borgen, da ich keine Zahlung

leiſte. C. Baum

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann fin
det zu Oſtern er. in meinem Colo
nial-Waaren-, Taback-, Cigarren u.
Spirituoſen Geſchäft unter günſtigen
Bedingungen Stellung als Lehrling.
Weimar. Carl Brecht.
Ein mit den nöthigen Schul-

kenntniſſen verſehener junger Mann,
Sohn achtbarer Eltern, kann zu
Oſtern als Lehrling in meinem
Geſchäft placirt werden.
Sangerhauſen, d. 1. März 1876.

F. W. Quenſel.
Oeconowie- Lehrling.

Auf einem Rittergute im
Mansfeld'ſchen wird ein jun-
ger Mann, am liebſten vom Lande,
unter günſtigen Bedingungen als
Lehrling geſucht. Näheres durch
Haasenstein e Voin Halle a/S.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

O Hen geehrten Herrschaften hier und
u Wärts und den Stellensuchenden jeder
Branche empfehle ich mein Ver mmittelungw-

Comptoir zur gütigen Beachtung
Fr. Binneweiss, Halle a/S. Gr. Märkerstr. 18.

Friedrich Kochs

Hoſenträgern aller Art zu den

größtes Hutlager,
110. Leipzigerſtraße 110,

empfiehlt ſein in allen Neuheiten aſſortirtes Lager von Cylinder-,
Stroh- und Filzhüten, Mützen, Shlipſen, Handſchuhen,

billigſten Preiſen.

gefärbt und moderniſirt.
Cylinder-, Stroh- und Filzhüte werden ſauber gewaſchen,

essina- Apfelsinen

halben Schockfäſſern,

Frie II. Karpfen, Hechte, friſchen Seedorsech,
in Kiſten und ausgepackt billigſt,

Fließend fetten Rheinlachsu. Brabanter Sardellen,
Lüneburger Fürsten-Nennangen in Schock und
Russischen, amerikanischen u. Elb-Caviar,
Ruspische Sardinen u. Sardinen à 'hnile,
Schweizer u. Limburger Käse,
Täglich friſche BRäcklinge empfehlen

Verd. Rummel Co.Leipzigerſtraße 98.

ergebene Anzeige, daß ich zum 1.

mir angelegen ſein laſſen werde,
dienung zu ſorgen.

Dem verehrl. hieſigen und auswärtigen Publikum hierdurch die
April a. e. das

„Gasthaus zum Deutschen Hause“,
große Brauhausgaſſe hierſelbſt, übernehme und mache insbe-
ſondere die dort verkehrenden Gewerke darauf aufmerkſam, daß ich es

für freundliche und prompte Be-
H. Roceder.

G Gesucht werden vier
kräft. Bauernſöhne als Ver

toir von Pr. BRinneweiss in
Halle a/S.
Landwirthſchafteringeſuch.

Eine tüchtige Mamſell für Land
wirthſchaft und Küche findet per
1. April e. gute Stellung. Mel-
dung Königsſtr. 20 c, 2 Treppen.

Ein junges anſtändiges Mädchen
ſucht für ſofort oder ſpäter einen
Dienſt. Offerten werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
sub H. H. 8 erbeten.

Ein j. caut. Mann bisher Buch
halter auf einer Königl. Domaine,
ſucht anderweite Stellung. Gefäll.
Off. unter A. W. poſtlagernd Bahn-
hof Zſchakau erbeten.

20,000 Mk. auf ſichere, am
liebſten auf ländliche Hypothek,
auszuleihen durch

Ernſt Haaßengier,
gr. Steinſtr. 10.

1000 Thlr. werden als erſte
Hypothek auf ein ländliches Grund
ſtück zum 1. April zu leihen geſucht.
Adreſſen sub L. erbittet man durch

Krankheits halber will ich mein
Gut mit ſämmtlichen Wirthſchafts
gebäuden, ca. 60 Morg. Feld in
2 Plänen, 7 Mrg. Holz, Mrg.
Wieſe mit Obſtanpflanzungen und
Garten verkaufen, und bitte ich
hierauf Reflektirende, mit mir di-

rekt in Unterhandlung zu treten.
Die Hälfte der Kaufſumme kann
darauf ſtehen bleiben. [H. 5936.]

Ed. Schumann,
Haſſenhauſen b. Naumburg a/S.

Ein Hausgrundſtück mit gro-
ßer Baufront nach der neuen Pro
menade iſt zu verkaufen durch

G. Martinius.

walter; ſof. zu melden im Com- P

H. 8871.]Cui h Trau
verſchwindet nur durch

das tn ſchan
n Halle a/S. zu habenvide! e Aidin Uentze. wem

Gegen Huſten
und Heiſerkeit empfiehlt als beſtes
Mittel die rühmlichſt bekannten
üelznſchen Malzbonbons

W. schnhbert,
gr. Stein u. gr. Ulrichsſtraßenecke.

Für Zuckerrüben auf Lieferung
pro nächſte Campagne zahlen wir

1 pro 50 K., geben 30 Difs-
fuſionsrückſtände zurück und liefern
den Zuckerrübenſaamen gratis.

Zuckerfabrik Lützen
von V. MerKel S Co.
Zum 1. April er. wird aufs Land

ein herrſchaftlicher Kutſcher, welcher
guter Pferdepfleger und nüchtern
ſein muß geſucht. Reflektanten
wollen Adreſſe mit Abſchrift der
Zeugniſſe bei Ed. Stückrathl! in
der Exp. d. Ztg. unter A. B. 100.
niederlegen.

Ein junger Mann mit Kenntniſ-
ſen im Holzgeſchäft, ſowie anderer
Branchen ſucht als Reiſender c.
Stellung. Gef. Offerten unter R.
A. 94 durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. erbeten.

Kaiser -Wühelms- Halle.
Sonnabend den 4. März 1876

Abends 8 Uhbr:

20. Concertdes Orcheſtermunk- Vereins,
Beethoven, Symphonie Cwoll.

Schubert, 2. Entr'acts a. „Ro-
samunde.“ Marschner, Ouyvy.
„„Der Vampyr.“ Rossini, „Be-
lagerung von Coriuth.

77

S

2

neten
pellat
ſelben
Geſetz

Recht
riums
bezeich

Zeitpi
gung
frage

DerBehat
des E
Geltu
in Fu
Regie
ein ne
zu eit
Landt.
komm
daß d
gegen
dem
teren


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 54.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Zweite Beilage
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







